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Dolksgemetnschaft oder 
BürgerbloS. 

Dic inncrpolitische Lage in Dettts6)land. 

vr. ?r., Berlin,' ö. OktMr. 

Die V^'mühungen des Reichskanzlers Dok­
tor Marx um die Erweitcrung dcS Neich^^ka-
Innett?) haben b!sh<!r zu keinem positiven Er« 
«lebnis s^cfi'lhrt, und man kann nicht behaup­
ten, dnk die Las^e sich durch die Besprechanqen 
init den Pnrtcifiihrern geklärt habe. Der 
Reichskanzler hat nunmehr, entsprechend sei­
ner Ankündigung, Richtlinien fi'lr die Füh­
rung der äusicren und der inneren Politik 
entworfen, welche die Grundluge fi'ir die Ver­
handlungen mit den Fraktionen über die ilta-
binettsumbildung darstellen sollen. Dr. Marx 
Nlt hieHei na6) wie vor an dem Plan deS 
sogenannten Kabinetts der Volksgemeinschaft 
fest, d. h. der ganz groben Koalition von den 
Teutschnationalen bis zu den Sozialdemokra­
ten, und er hat erklärt, daß er ihn bis zu dem 
?lugenblicke vorfolgen wolle, wo sich die ab­
solute Unmöglichkeit seiner Verwtrklichuna 
Heransstelle. 

Die Lage hat dadurch eine wesentliche Ver« 
Änderung erfahren, daft die Sozialdemokra-
ken, um die auf die Schaffung eines Bürger-
Blocks gerichtete Taktik der Deutschnationalen 

durchkreuzeil, plötzlich eine Schwenkung 
vollzogen. Während sie bis dahin den 0^dan-
ken eiver Uebernahme der RegierungSverant-
wortung abgelehnt hatten, konnte Dr. Marx 
nach seiner Besprechung mit den Vertretern 
der Sozialdemokraten feststellen, daß diese sich 
AU dem Gedanken einer (Erweiterung der Re-
^ierungsbasis sowohl nach links wie nach 

cchts nicht ablehnend verhalten, wobei sie je-
'och den Vorbehalt machten, „daß eine auf 

dieser Grundlage gebildete Regierung die bis­
herige Linie der Politik des Reiches auch wei­
terhin innehalte". Die Deutschnationalen sind 
durch diese Wendung offenbar in große Ver­
legenheit geraten, waS n. a. in der verärger­
ten Bemerkung der „Kreuzzeitung" zum Aus­
druck kommt, daß „hinter diesem Kartenspiel 
vermutlich die .Hand des Herrn Ebert zu ver­
muten ist". Bei den Regierungsvarteien hat 
die Haltung der Deutschnationalen Volkspar­
tei grosses Erstaunen erregt, da sie sich bisher 
veder zu einer Billigung noch zu einer run­

den Mlehnung der ganz großen Koalition 
entschlossen, sondern sich daranf beschränkten, 
^ie doch tatsächlich längst bekannte Absicht des 

Reichskanzlers, eine Regierung der Volksge­
meinschaft zu bilden, als eine „völlig neue 
Tatsache" zu bezeichnen. 

Die kritische Situation bat nun eine weite­
re Zuspit^l'na durch die varteioffiziöse Kund^ 
gebung der Deutschen Volkspartei erfahren 
die so aufgefaßt worden ist, als ob die Partei' 
liuch wenn die Negiernna d.'r Volksgemein­
schaft an der Ablehnimg der Deutschnationa-
icu scheitern sollte, trotzden? den Eintritt der 
Cezialdemokraten in das Kabinett aiblehne 
lnid vielmehr den Nechtslmrgerblock mit den 
teutschnationalen erstrelv, anderenfalls aber 
mis dem Kabinett austreten wolle, (ss ist nnn 
^bemerkenswert, daß das führende ,^entrnms-
lugan, die „Germania*, sehr entschieden gegen 
^ie erwähnte Knndgebnng Stellung nimmt, 
l"obei sie den Standpunkt vertritt,' daß das 
>>entrnm keineswegs die Mitarbeit der So­
zialdemokraten abzulehnen gedenke. Sehr be-
N'erkeiiswert ist auch die Tatsache, daß die 
^entr,:in?fraktiyn de? vrenf;!schen Abgeordue-
'en^auses dem Vorgehe deS NLilWa^lers 

Maribvr. Srettag, den t0 Oktober tS24. 

Heutt DtmWon der Regierung? 
Krlegsmlnlsttr Sen«rol HadZlt »urackgelrettn.  ̂Ueberaus 

ernste Lage ves Kabinett« Davlvovit! 
Beograd, 8. Oktober. .Heute hat der Kriegs-

minister General Had^ie wegen verschiedener 
Differenzen im Ministerrate sein Demissions-
gesttch überreicht. Die Demission hat in allen 
politischen Zilreisen begreiflicherweise das grijß-
te Aussehen erregt, zumal dieser Schritt ge­
eignet sein kann, in der gegenwärtigen poli­
tischen Konstellation bedeutende Veränderun­
gen herbeiznfithren. 

ZM. Beogard, 9. Oktober. Die erwarteten 

Ueberraschungen sind nun tatsächlich einge­
troffen. Die Stellung des Kabinetts Davido-

vie ist nun sehr unsicher geworden, nachdem 
die Nadiöpartei ihre NMe und die Bedeutung 
ihrer Stellung als Regierungspartei nicht zu 
schätzen gewußt oder gewollt hatte, und ein 
Teil der Opposition mit Hilse außerparteili. 
chee Gruppen mit einem verstärkten Kampfe 
eingesetzt hat. Die gestrige Demission des 
Kriegsministers war ein Zeichen, daß die Re­
gierung Davidoviö aus dem Kampfe mit der 

Opposition als geschlagen hervorgegangen sei. 

Im Regicrngspräsidinm herrschte heute ein 
reges Leben. Davidoviö hatte sehr früh mit 
den Miniftern Petroviö, KoroSec, Marinko-
vik und Spaho .Konferenzen. Wie man er­

fährt, wurde beschlossen, daft Davidovie dem 
König einen Ukas zur Unterschrift unterbrei­
ten werde, wonach zum Kriegsmimster Pstro-
vie und zum Innenminister Peöik ernannt 
wird. In der Stadt zirkuliert au6) das Ge­

rücht, daß zum Krieg'Minister der gegenwär­
tige Gendarmeriekmnmandant, General To-

niiö, ernannt werden soll. Davidoviö begab 

sich um 9 Nhr zum König, wo er bis halb 11 

Uhr veMieb. Beim Verlassen des Konak war 

aus den Mienen des Ministerpräsidenten zu 

entnehmen, daß die Lage nicht die giinstigste 

Macdonalb gestllrjt? 
MW. London, 8. Oktober. (Reuter). 

Die Regierung ist in der heutigen Abstim­
mung Uber den Antrag der Liberalen mit 
I64 gegen 198 Stimmen in der Minderheit 
geblieben. Wie das Reuterbiiro hinzufügt, 
wird die heutige Abstimmung im NnterhtMse 
die Auflösung des Parlamentes zur Folge 
l)aben. 

« 

bei seinen Bemühungen um die Negierun/;s-
erweiterung einmütig die Billigung ausge­
sprochen hat, woraus hervorgeht, daß das 
Zentrum an der großen Koalition in Preußen 
festhält. Hierzu ist übrigens zn bemerken, daß 
auch die fi'ihrenden PersAnlichkeiten der Deul-
schen Volkspartei im Preußischen.Landtag ge­
willt sind, an der großen Koalition in Pnn-
ßen bis zn den Neinvahlen, die inl Fober deS 
nächsten Jahres stattfinden dürsten, festzuhal­
ten. 

Die (5ntscheidllng über die „Ka!?inettsfrage" 
dürfte in dieser Woche fallen, nachdem dte 
Fraktionen, die fast durchwegs am Mittwoch 
zu ihren Sitzungen zusammentreten, Stellung 
zn den Vorschlägen des Reichskanzlers geiiom-
incn l^abeu. Falls, wie zu vermuten is^ das 

sei. Auf die Frage der Ionrnalisteii über 
das Ncsultat der Audienz erklär' Tavidovic: 

berichtete dem Kön^g über die Situatlin 

und habe ihm meine Ansicht hierüber geäu­

ssert. Wir sprachen dann auch iiber die Kam-
d''r MinisiN'n??t?feuil^'?5." ?t!?f 

die Frage, wie Davidovi-* die Situation be-

nrteile, erwiderte er: „Das werde ich heute 

abends sagen." Als nmn il?n dann fragte, ob 
der Utas über dii' Koniplettierung der Regie­

rung unterschrieben sei, antN'ortete er ver­

neinend. .Hierauf begab sich Davidoviö ins 
Negiernngspräsidium, wo er von allen Mini­

stern ertvartet wurde. Die'"K onserenz der ^Vii-

nister dauerte bis 1? Uhr. Nach der Konferenz 
erkl"rt??n die?,?s'»^fter nnnm^^unden, d " 

Situation sehr ernst sei. Wie umn ersilhrt, 
wurde für heute nackmittags Uhr der Mi­

nisterrat einberufen, bei welcher Gelegenheit 
ak"." --l.i über die pi-'litische 'ntion ver­

handelt wird, worauf sich Davidoviö zu Hose 

be-"*^^?? wird, um die Demission zu .:r-
breit?n. In Regiernnaskreisen '''r"'s '^)! gr''»''"'' 
Unwille dariiber, daß die s^egierung, die ül?'.'r 

eine parlain«'nw-.!sche Majoritüt verfügt, au-
ße'.<?asb des Parlamentes falle. Dics'l'^en 
Kreis? dy'? die Partelfn, di»' ge­

genwärtige Kabinett Davidovie bil^^en, sich 
in ' ' ' .. 

nes Kabnetts einlassen wollen, da sie die Ue-

berzeugung besij'M, das^ sie durch ihr^ Tätig­
keit in keiner Meise dk'n Staat ge^s's^rdet, sen-

dern im Gegenteil Ruhe und i^rdnung im 

Staate gesihasskn haben. Diesen Standpunkt 

haben in der hentigen Ministerkonseren^^ mit 

Nachdruck die Minister KoroKec und Svaho 
vertreten. 

W.W. London, 9. Okt'Zk'er. Das ?!eu-
terbiiro meldet, die Regierung ist gestiirzt 
worden, nachdem der konservative Tadels­
antrag mit 389 gegen 198 Stimmen abqe. 
lebnt und der liberale NbänderuugSantrag 
mit IK4 gegen 198 Stimmen angenommen 
worden war. 

Dr. Peles beim König. 

ZM. Beograd, 9. Oktoiber. Noch der Au­
dienz des Ministerpräsidenten D<nndooic 
empfing der König um halb i2 Uhr in einer 

.Kabinett der Volksgeuieins-chast an dem Wi^ 
d^'rstand der Deutschnationalen scheiiert und 
die Deutsche Volk<^partei an der in der Partei-
offiziösen Knndgebnng angedeuteten Stellung 
nähme festhalten sollte, ulns; mit der Möglicl)-
keit des Znsanlmenbruches der jetzigen .^Zeali-
tion der Mitte gerechnet werden, und dann 
bliebe, da nicht bloß die Denlvkraten, sondern 
anscheinend auch die Mehrheit des Zeutriuns 
den Nürgerblocl aiblehnen, allem Anschein 
nach nllr der Ausweg einer Anfl?snng des 
Reichstages und der?lusschreibung von Nen 
wal'len. Daß dies mit RncksiciU auf die schwe 
benden ausienpolitischcnVerhandlun.gen l?öchst 
bedanerlicl) nnd nnter U'nständen von iollien 
schönerer Traanieite U'ä'e, braucht nicht erst 

des uäl^ereu^dai^el'.'^l ^ werdclu 
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längereu Audienz den gewesenen Minister 
uNi) raditulen Abgeordneten Tr. Du^an 
Pele.^. 
Mnberusunfl des Vukarester Parlaments. 

ZN^. Bukarest, 9. Oktober. Das Parlament 
wurde für den d. M. zur ordentlichen 
Tagung einl'ern'fen. 

Der dänische AbrüstungiZplan. 
WslB. Kopenhc^gen, 8. -Oktober. (.Havas). 

Jin Reichstage unlerbreitete der Landcö^er-
teidignntisniinister 'oen Entwurf eines Ab-
richungsM't^es, n.wuach d'ns Kriege- und 
M<irineluinisteriniu inisgegebcn, die Mili-
täl''dlen'tpfllcht al^sieschasst, die Äesestigiulgen 
geschleift mW die .''Heeres- llnd ^('arinewerk-
stätten in stMtliche Ziviluntcrnehunlnzen 
llingewaiscielt werden sollen. An Stelle der 
Arinee soll ein Wachlorps t^-eten, das die 
Gendanuerie .-^u iinlerstiitzen haben wird. 
An Stelle der Marilie soll zur Ueberivachung 
der dänischen s^^eirässer ein anderes Korps 
treten. 

Vratianu in Prag. 

WKV. Prag, 8. Oitobei-. (Tschech. Pres;» 
büro). Ter ruuläuiiche ÄNni'stervräisident i^t 
hente vorluit'!>li>!.is hier eiWetrosseu. 
Eine Resolution des K^imitecs d?r „Verei-

nigten Oppositionsparteien" Italiens. 

Rom, 8. Oktober. sWoln'). D<is Äo-
nntee 'der ,/^"ereingten Oppc'lsition'''lsi'artx.'le:^" 
erllärle in einer ^ai^eSmdnunlg, d<lß seit dem: 
't^on<n'esse lier !a<holiscs>en P,.ill.?pirtei in Tu­
rin uttl> iN'Nesondere seit der Crinordnng 
Matteolli'5 >'eer iininer niehr an 
Boden verloren lzätte. Die ..'^'erein igten. 
Opp'.''n!ion>'pavteien" erllä'en einiimtig. in 
di'r Opposition .^n verharren, iolanqe ihr^ 
Hallpifordernniien ni.-s>t erfüllt würden, die 
ilnbedinlit !!^.^!w'.'ndi!i 'ei<'n, d^ainiit das Parla-
ttu'nt srei unc> nn>^ehin>dert seine Aufgabe er» 
sülle. 

Allgemeiner Niitkzug der S»mnier. 

^arls, Oltolier. Wie die Blätter ans 
)^ix.^!drid nilldeu, sin'tien die Spanier den all-
l^enieinen an^'netrelen, der n'it Per-
Vlse'^nn?^''''el>ivieri<'keiten begründet wirc>. Sie 
haben niclit nur ?cs',eichnan, fondern anch ei­
ne ganze '^ln^^abl ivichtiaer Stellun^ien zwi-
srl'en S5)esch'.!an und T-'^nlin siewnntt. 

London, 8. Osti'il'i^r. ^ki-nch ein«'? 
Meldung d-,'r „Times" ans Ta^m^'r hätten 
die spainschen Perlnjte in der Zeit voni 
Sevtelulber bi>:i .^U!?n I. Olt^cher Tore 
und Berwun'^ete betrm^en. 

-HZ-

Böktevbkricht 
Der Dinar in Zürich 7'KS. 

Ziirict», 9. (Oktober, i^chlu^kurls Ligen« 
l)ericht.) ^aris 27 29 Z^eograd 7 60. Lon­
don ij.? 40, ^raa Nlailand» Z2.K0 
New.york 52.'^.'50, Wien <^'0074, Sofia 
—'—, Bukarest —'—, Z?udapest —'—. 

9. (»ktl'er (5chknßk«rse). 
rix bl5 Schweiz 13Zl»— 
is 1331—. ^^ondon ao.'t-Zo bis 303'b0 

Wien <»-096 l-is 0 099. Prag 20160 
lüs 20Z K0, ZNailand 894 75 bis S97'7b, 

l^ork6L 15 bis 69 15, Budapest — 
lns —'—. 

Bec'gra^, f^eblußfurfe. ^i-
aenil'erichf.l ^'^ans .'^60'— bis .86!'—, 
!^.-i^wei; 1817 — bis 1.j18'—, tondon 
.W7 00 bis ."^07 5s^, Wien 0-09Z4 bis 
0 0970, praa ?04'-. bis S04'.'^0, ZNailand 

dis 290 75. New.l^srk 68 45 bi» 
69'—, T'ukarc'st .17'— bis —'—, B»dapesi 
0  0 ! ^  l ^ i s  0 ( ) ' . ^ 5 ,  S a l o n i k i  — b i »  
— —, b.s , ^rkgel 
3 20 bis Z ^'5. 
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t. Besuch d?r unqcris^.^n Indichkl'^cn. 
Im Monate No^^T^ber veranstalten die un-
garischen Industriellen einen Äusfluq nach 
Jugoslawien, um die hiesigen ?^erl)ältnilse 
kennen zu lernen und mit urs^ren Industrlcl-
len in Vcrbtndunk, zu treten. Unsere Indu­
striellen werden deu Lesua) im komm»".!d.'n 
Fnühjahre erwidern. 

t. Ein neuer Gese^ntwurf über das Kon-
tursoersahren. T« da) alte jer^'ische l^'ieh 
Tbsr das .^onkur^nersaihren deu^ Jahre 
lS6l mit den jctziL<^n Äerhaltnisscu im Lan« 
'oe nicht mehr üb-^reiil'^tinunt, wandte sich die 
Ban^n<?rcinigung in Belgrad an dcn Iu'stiz-
-minister Dr. Hrusnica nüt dem l^rsuäM, oas', 
in möglichst kür.^ester Zeit an die Au'^N'ei-
tung eines Gesctzcntwurscs iiber d-ci'? :>ton-
kurÄzersahren für das gan.>c Lan^d ges^iril-
tcn werden mö<;e. 

t. Ter Bau der Elseklbnhnstrecke Lrnioi— 
Mursta Tobota schreitet e^froulich sort. Wcun 
die Her!>stivittcrunI haU'w^'9'? Anstiiz sein 
wird, 5ann man t^ainit rechnen, daß i'tie 
Strecke noch im ^'ause des heurisien Iahri^s 
idem allgemeinen Äer^-^lzr überleben wird. 
Ä5e Erdar'beit^'n sind bereits beendet. Auch 
sämtli^ic Briiclc'n unlt: Tunnels sind sertlg^ 
geitellt. Tie gröszte Brücke über die Aiur 
wurde dieser Ta^ge beendet. Nun wird an der 
Erbauung der Cisenbahnstationcn gearbeitet. 

Stationsgebäude in Ver^ej ist bereits! 
QAS.geb<lut, und auch in Äri^coci wer^üen d^e 
Arbeiten bald ihr Cnche erreicht Haiben. In 
Ivanjkovci wurde berelt^^ der Grund für da» 
station'5- und Mag<it''ittÄgc'bände gelegt. A!« 
!e Va!hni.^chterhäu-.^chen sin^o bereits erbaut. 
Von Lrmo2 aus sind 10 .i^Iilometer Strecken-
geleisc bereits geli^^t, von Lsutoiner »'setzen 
Ormox z-u aber l Kilometer, so daß zwischen 
den beiden Hauptstationen nur mehr 5) 
meter fehlen. 'Lmntliches ersori^ei'liches Ma­
terial ist bercit^5 mi Ort und Rtelle, so d^^is^ 
die Arbeiten bei «^ünstiaer Witterung rüiti.^ 
vorwärts schreiten. Von Ljutonier bi-? zur 
Mur ist da>A Geleise bereits sertiq gestellt. 
Es fehlt nur n>»cki des Geleise vvin Mu?flus^ 
bis Muvska Soibota, für welches aber da») 
Material schon herbei^eschasst wurde. Tie Be­
völkerung emiartet schon mit gros'^em unv 
beqreislichein Interesse die Crizssnung dieser 
Strecke, i>ie d?n Verkehr in den dortigen Ge-
ßen^oen bedeutend heben ivi>^'d. 

t. Eine jugoslawische Propnganda-AuS-
pellunft. Der b,'k^nnte inepslowi^che Grofz-
ivipitalist Franz PetriiwviL, Industriell^'r in 
Süd-aimerila, beschloß, an's seinen sechs schif­
fen eine Pri>paiiland'!i-'A/.lS'steslunig zu veran­
stalten. Die schisse wei^iden vlm .>^>afen zu .'^^a-
fen sabren, uni durch die auf den schiisen 
-eingerichtete Prapi^ganda-ÄuMetlunst '^ie 
wirtiflKiftli6)<'n Vorige unseres s^aates deu 
Besuchern 0o-r ?lulgen .;n si'lhren nnld dafür 

Ausland zu interessieren. Die F<^>hrt.'ini 
die Welt soll sechs Monate d^inern. 

t. Große Holzdi?k»st«s^le in Zidanimost. Die 
<^endarm'>?rie in Zidanimost entdeckte di^'ser 
Taqe einen c^rosten .^olzdicblstahl. I>n: Walde 
vberhalb des Bc-Hnbolses wnrden mit (5r-
li>e l^^^.eckte Baumstämme siefun'i>en. Bei der 
?^a<bforschung wurde fcmistatiert, d-ci-f? ber.^itc« 

zirka AX) Bäume abgeholzt wurden. Da dort 
jedes Abholzen weqm Abrutschu7.i?sgefahr 
strengstens verboten ist, wird nach den Tä­
tern eis-rig geforscht. Bei et^miigen Abriit-
schungen itXire die Cisen'bahnst,.Ztlon stark !Ze-
sährdet. 

t. Yksenbak'ndseb.tc'hle in »^idaninlost. Die 
Eisenbahndiebstähle in Zidanimost wollen 
gar kein Cnde neljmen. Fast täglich komnicn 
größere und klein.'re Diebstähle und Waggon 
einbräche vor. Dieser Tage wurden aus einem 
Waggon zwei Neiselörbe mit verschiedenen 
.^tleidnnaMiiclen entwendet. Die beiden Reise-
korbe nuirdeu später an der Strecke zwischen 
^^apre.^iö und savski Maros aufgefunden. 
Von den Tätern fehlt jede Zpur. Aus e^^em 
anderen Zuge wurden .'52 ^iilograinm Soh­
lenleder e>'.l'":.'rid-'t. 

t. Professor Dr. Fialo f. In ̂ ^rag 
ist am 7. d. R'. der bekiinnte Nu»mismatiker 
Dr. l5>.uard Fiale iu: hohen Atter von s.N 
Ic^lhren geidm'ben. Der Verstorbene ga^it ak? 
Meister ans dem Gebiete der Nnmisünatik. 

t. l?ine mon<?5ch;stische 5^nndqebung in Bu­
dapest. ?^'!e aus Budapest geuleldet wird, 
sawd ve:!t?anst.'uen Dienstag die Trauung des 
C-r^herze^st Ioies Franz mit ^ter ji'n'.^ii'ien Toch 
ter des (.^rsönig.? von Sachsen, ?lnna Pia 
Monika, statt. Das junge Paar ist noch anl 
selb<'n Ta-ie nach Vudopest.'^uriickgekehrt und 
wnrde am D:?naugilai in Bu-da^pest mit 
wahrhaft köni'^'slichen Ghren empfangen, 
(sine (5hrenlo!upa!gttie, sowie Vertreter der 
Behörden und Mlreiche Deputationen wa­
ren erschienen. Eine zahlreiche -.vkeuschen-
nienge bildete von '^^er Lan'dungvstelle bi-Z 
Matthiaskirche, wo ein feierliche'^ .Hochamt 
lstatts'inden sollte, Spalier uwd b^grnf^te da? 
junge Paar mit lebh-asten Ovationen. Die 
Feierlichkeiten wurden lelld<'r durch einen 
traurigen Zwischenfall verdüstert, d^r sich in 
^k'er .^jirche ereignete. Der Zeichner D<^sider 
Per, der in die stirche gekommen war, un^ 
das erzherMliche Paar .-.u zeichnen, wurde 
vom Plötzlichen U-nwohliein beivllen. Man 
brachte den l>ekanntcn Zeichner in^^ Freie, 
wo er bald diiranf star?i. Desider Bei- hätte 
ain selben Tage seine silberne Hoch^^.eit feiern 
sollen. 

t. Entgleisung Poris Rom-Erp?es;. 
Wie ails genieldet wird, ist der LltruS« 
zuq Paris—Nom in Santa "Bkiarftlierita bei 
Genua entgleist. Die Miaschiue und n^ehr^re 
Waggons stürzteu mn. Von 'den P^n'sa-
gieren, die sich im Zuge befanden, sind fZ tot 
nud schwer verleM. Ter M-aterialsch.iÄeu 
ist ^b-.'deutend. 

t. Gewaltsame Entführung. DaS ungari« 
sche Blatt „Az (.^st" berichtet aus Arad von 
einer aussebenerregeuden gewaltsamen Ent-
sührnng. Die ls)iährige, ansfassend schöne 
städtische Beamtin Irene Gal hatte zahlreiche 
Verehrer, welchen gegenüber sie sich stets ab­
weisend verhielt. Vor einigen Tagen dran­
gen in der Morgendäinmerung sechs Männer 
Nlit Aerten und Schaufeln bewaffnet, nach­
dem sie das .^^austor erbrochen hatten, in die 
Wohuung der Gal. Sie ergrifseu das Mäd­
chen, knebelten es und schleppten es mit sich 
fort. (?rst am Nachmittag erstatteten die er­
schreckten .^'^ausb^wohner der Polizei die An­
zeige. 

t. Ein jugendlicher Raubmörder. Blättor-
meldungen aus München zufolge spielte sich 
vorgestern in der We-Hnung einer Fabriks­
arbeiterin ein furchtbares Trama «»b. Die 
Fa'bril^rbeitcrin hatte auf;er ihrem !?iäh-
rigen S<>h-n aucki ihren ('^liebten bei sich. 
Vergangenen Diensdag früh, als die Mutter 
und bereu Geliebter noch s6)liesen, crho.b sich 
'oer Änabe U'N.d verkchte dem Vcann nnt ei­
nen! Brotmesser drei Stiche in den itopf. 
Als die '.Icachbarn b'urch den !.'ärm aufmerk-
sau: wurden, entsloh der Knabe. (5r wilrde in 
der S5)ule, w-.'HIn er sich begeben hatte, ver­
haftet. Der 5lnas'e sagitc^ aus, eiu Schu'lk.i'mc-
r^iio hätte ihn zu der Tat angestiftet. D-^s 
G.'ll) ilnd 'den Schmuck, den er raiuben s:>llte, 
wollten die Veiden teilen. Der Täter i^'t ein 
!>srs?vpel; ini Ve^riahre wurde ihm nämlich 
anläsiich eines Straßenbalhnun'falles ein Aein 
ali^x'trennt. 

t. Z^ttrchtbare Rache. Wie aus Berlin be­
richtet wirÄ, wurde in der-Nacht vom k aus 
den 7. Oktober in der Nähe von Berlin der 

Jahre alte Gutsbesit'.er Hans Hevmann 
von bisf)er nnbe'kannten Tätern erschossen 
unid in eine Scheune gebracht, die dann ange-
zün-det wurde. .Hetimann, der unt seiner Fa-
Ulilie im Gutsge?>au!ee schlief, sm^te abends 
iin.^ose verldüchtige Gerälische. Der Guts^be-
sij^'r hielt Nachschau und bald darauf sielen 
zivei Schüsse. Bevor die .^ilsÄimnnschast avi­
siert werden konnite, brannte schon die Scheu­
ne lichterloh' es ko'nnten nur die umliegen­
den Gel'äu'oe gerettet werden. Vermutlich 
handelt es sich in diesem Falle nicht um 
überraschte Diobe, sondern um einen äußerst 
brutalen Msönlichen Racheakt. 

t. Deutsche Arbeiter fiir die Türkei. Der 
neue türkische Botschafter in Berlin, Kemal 
Edlüin Pascha, bean'tragte, daß ^diZie Türkei 
ebwa zohntaufend deutsche Arbeiter für die 
Wiederausbauarbeiten in dor Türkei beschäf­
tige. Der D^'tschl^iister begründete seinen An­
trag da'nnt, das'. Deutschlani^ die einzige 
GrosMacht sei, mit der 'die Türkei znsam'men-
arbeit-en kanni, ohne Politische AHvierigk^i-
ten zu besürchäen. 

t. Eine französische Rordpolexpeditlon. 
Nach dem Pariser „Journal"' rüstet Frank­
reich eine Nordpolerpe^ition uuter der Füh­
rung von Jules dx Peyre aus. Die Expedi­
tion wird die gileiche Route nohmen, wie lc>ie 
bekannten schwedischen Forscher An-dr^ und 
Amliudsen. Peyre habe die AWcht, sh.>ätestens 
in der leisten Hälfte des Monates März seine 
<?xp eik' ition an M t reten. 

t. Ueberfchwemmungen in Südfrankreich. 
Alks Südfrankreich we'Nden starke Uelier-
sckvwennnnngen aemeld'^'t, bie alif die heftk.^'n 
Regengüsse innerhalb der letzten Tage 
zurstckzusj'lhren sind. Ganze Ortschaften ^ind 
überslMiennnt. Der Verkebr ßst teilweise un­
terbrochen. In >den franz-ösischen Abpen fällt 
seit gestern Schnee. 

t. Ein »ing in Flammen. Wie die Blätter 
aus Warschau zu berichten wissen, hat sich in 
Sowjetrußland eine furchtbare Eisenbabnka-
tastrophe ereignet. An d?m Passagierzug, der 
zwischen Moskau und Iwanowa verkehrt, 
wurden einige Waggons mit Naplita ange­
kuppelt. Plötzlich entzündete sich während der 
Fahrt das Naphta und einige Sekunden spä­
ter stand der ganze Zl>g in Flaiun^en. Sänit-
liche Passagiere, die von den Flanimen ge­

radezu umzingelt wurden, kamen, da sie kei­
nen rettenden Ausiveg finden konnten, in den 
Flammen um. Insgesamt verbrannten »W 
Personen, darunter 30 Kinder. 

t. Sowjetspionage. Der rumänischen poli­
tischen Polizei ist'es gelungen, einer großan­
gelegten Spionageassäre auf den Grunlo zu 
kommen, in der auch mehrere rumänische 
I^ilitärpersonen venvickelt sind. Es NTurdcn 
in Constanza vier Männer und eine Frau 
einer nx'itoer^zftvei'lgiten Spionageaesells6>.?st 
in geno-nnnen. Sie werden b^chuldigt, 
den Stabofeldwel'el Tarachin vom Mobilt-
sierungsbureau l»e!stochen zu ha<öen, um 'ote 
O^dre de bataille des Korps v-on Constanzli 
zu entwenden und ihnen zu verkaufen. Der 
Polizei gelang die Verhaftung in dem Mo­
ment, als die Sowjetagenten gegen Trlag 
des Beftechungsgel^oes die betreffenden De-
kiln^ente in Besitz nehmen wollten. 

t. Die Königin von Afghanistan überfallen 
und ausgeraubt. Ms London wir^o genield.?t: 
Die Karawane der Königin von Wgihanistan, 
die sich, da die Refidenz Pagmahn durch Auf-
ständisck>e be'i>ro'ht wird, auf der Flucht be­
fand, wurde auf dem Wege nach Da.bul üiber-
fallen und fast ^ur Gän>ze ausgeraubt. 

t. Uebersall einer Räuberbande auf eine« 
Cisenvahnzug. In der )?acht auf Sonntag ist 
ein Eisenbahnzug von einer 3s)0 Mann starken 
bewaffneten Bande in der Nähe von Joachim 
im Staate Veracruz (Mexiko) überfallen und 
ausgeraubt worden. M Reisende, darunter 
die militärische Bewachung des Zuges, sind 
getötet wordeu. Unter den Getöteten befinden 
sich 12 Frauen. Mit einer Frau wurden gleich^ 
zeitig ihre vier Kinder getötet. Die Regierung 
hat eine bedeutende Truppenmacht aufgebo» 
ten, um der Räuber habhaft zu werden, 
t. Hitchstleistung eines amerikanischen Luft­

schiffes. Aus Newvork wird berichtet: Der 
Lustkreuzer „Slhenandoaih" mit 40 Mann 
Besatzung ist von Lakehurst in New Jersey 
tlach de'M Stillen O^^an abgesahien. Ein­
schließlich des Rückweges wirk loie Flugifa'i?rt 
annähernd 7<X)0 Meilen betragen, es wird 
die größte sein, die in Amerika mit etnei^l ver 
artigen Luftkreuzer unternomunen wurde. 
Die Füllung des Lu'ftschifscs bestellt aus He-
liuimgas. 

t. Heuschrecken als Brennstofflieseranten. 
Die .Heuschrecken, die gcös;tc Plage Südafri­
kas und die schwerste Gefährdung der dorti­
gen Ernte, sind doch noch zu etwas gut, da s^e 
ein Oel liefern, das, wie die Erfahrung ge­
lehrt hat, besonders als Brennstoffmaterial 
für Flugzeugmotoren wertvolle Dienste zu lei-
steu geeignet ist. Sie werden deshalb auch ge­
genwärtig von Südafrik>i aus in aroßen Men­
gen ausgefi'lhrt. DaS in Johannesburg erschei­
nende Railway General Managers' Bulletin 
versichert, daß fV Ballen .Heiischrecken iin an­
nähernden Gewicht von 19 Tonnen erst kürz­
lich von.^lazerne nach Durban verfrachtet 
wnrden, um von hier aus zu Schiff nach .?iols 
land verfrachtet zu werden. In der Hauptsa­
che dienen diese Heuschrecken als Viehfntter 
und besonders als wertvolle? Futter für h-
ner, danel^en wird aber aus ihnen Oel in klei« 
neu Mengen gewonnen, das sur Flugzeugmo« 
tore?» Verwendung findet. Es werden diesem 
Oel besondereWerteigenschaften nachgerühmt; 
in erster Reihe hat es den Vorzug, auch in 
sehr großen Höhen flüssig zu bleiben. 

Die rote Bmg. 
V» »«»-» SrDyewg» w » 

UmiH 

ßg^ (Nachdruck verbaten.) 

In demselben Augenblick schwebte Malette 
de Maravet, gefolgt von einer Schar junger 
Muselmänner, vorüber. Sie erkannte Gisbert 
trotz seiner Maske. 

Lebhast kam sie auf ihn zn und sagte, ihren 
Arm in den seinen schiebend: 

„Führen Sie mich zum Tanz, GiÄ^ert, es 
soll der Abschied sein." 

Die juugen Türken stoben auseinander. 
Gisbert verneigte sich vor der schönen Frau, 
und ohne ein Wort zu erwidern, flog er mit 
ihr durch den Saal. 

Und währelld Malette in seinen Armen wie 
eine rote Flamnw dahinschwebte, da wollte 
ihn noch einmal der alte Rausch überkommen. 
Aber plötzlich zuckte er zuso^unlen. .Hinter der 
Maske schaute ihn das Gesicht einer Frau an, 
das ihm troh seiner Schönheit frenid war, 
und l?itter nnd qualvoll stieg in ihn« wieder 
die Gewißheit ans: die rote Maske, das G^'-
heimnis s)attc er geliebt, nicht Malette de 
Maravet! 
Die schöne Frau hielt im Tanzen inne, dann 

reichte sie dem Tempelritter die .Hand. 
„Nun scheiden wir, Gisliert", ka'n eS leise 

von ihren Lipp<^, „und damit Sie sel)en. wie 

schraukeulos ich Ihueu vertraue, wie wert 
Sie nlir sind, Witt ich Ihnen zum Wschied 
künden, was nie, nie eines Menschen Ohr er­
fahren darf: Das .Haus hier mit seiner Zau­
berpracht war einst mein Haus, der Mann, 
der hier so stolz durch die Wuudersäle und 
Gärten schreitet, war der Meine, uud das 
5iind dort, die schöne Tochter des.Hauses, der 
alles so huldigend naht, gehörte mir. Ilud ich" 
— sie lachte plö^^lich grell auf — „ich tauze — 
tauze sür Geld in meinem eigenen Hause — 
tanze sür Geld vor meinem Mann — vor 
meinem 

Nicht wahr, das ist lustig? Das ist der Ko-
lnödie letzter Teil." 

Ehe sich Gisbert noch fassen konnte, war 
Malette ini < .wühl der ??!enge verschwun­
den. 

Ihr^e Worte hatten ihn mit dumpfer Wucht 
getroffen. Er taumelte fast in die Garten 
hinaus. Verwirrt, betrofseu, im Innersten 
erschsrttert, irrte er durch die Oraugenhaiue 
und Myrtenbüsche. 

Mußte er nicht den Eonde ausrüttelu? Sie 
ist da, die zu dir und deinem Glinde gehört, 
rette dir deines Lebens besteu Teil! Das a'ec 
kounte er nicht, das wäre Verrat an Malette 
gewesen. Weuu er nnr wenigstens den Tanz 
hätte verhindern können? 

Nein, es war schon zu spät. 

Er s.-h aus den (^^it.'n jetzt t'ie bunte 
Meu^^ sich iclWn in deu .Saal i>räit^cn, wo 

die wiegenden Rhythmen Äcr Musik bereits 
die Ersehnte lockten. 

Gis«bert swnd, die heiße Stirn in 'oas 
dunkle Grün einer Zypresse gepreßt, ,vie ver­
nichtet. Nein, er uwchte sie nicht sehen, die 
schöne Frau, die mit denu Schwert iiu Her-
^^n hier lächelnd tanzte, er hätte sinnlos »0«? 
Schnierz!hinauss5)reiett könneu in die Mon­
dennacht, ldie ihren magischen Schiimner über 
die Gärten ergoH. 

Jetzt dröhnte wil?der Beif!aslsju.bel unid 
Jauch,zen aus deni Saal heraus. Wie eine 
bransende MeereÄvoge rollte es durch Z'ie 
Stille 'der Nacht. 

Der Tanz wair wohl zu Ende. 
Und Plötzlich ^^uckte heiße Sorge uiu 

lette in Gisbert aus. Wenn man ihr Ge­
heimnis entiseckte, wenn man sie — er ver­
nichte es ?aum zu deukcn — hier vielleicht 
aus deni Hause wies? 

Oh?u? Besinnen stürzte er sich nüet>er in 
das Gewühl, Malette ua.he zu seiu, ivenn sie 
vielleicht seiner Hilfe, seines Schuldes be-
durste. Aber seine Mühe war vergeblich — 
er saih sie nicht, auch ihreu Begleiter und ilM 
Begleiterin 'kounte er nicht ent^oecken. 

Uud die Wogen des Fi'stes gingen höher 
nnd höher. Glut, LeidenickM, rai!isck>end<r 
L-e'beusjubel bllr6)tvbteu die-se M!N!ders>are 
Märchenwelt, loie ein seiner küchllerischer 
Geist geschaffen. 

Der alte Graf Mu^sreron, im Gelv..rnde ei-
neK p.riMtMMu Äl^rck^ncr^^lers» war. 

ganz ge-blendet von dem Glanz um ihn her, 
uud wieder stiegen schwere Bedenken in ihm 
auf, wenn er an Clemens Liebe für die 
Tochter des Hauses diachte. Diese füvstlick^ 
Praa'it gehörte nicht in 'üas Haus eines 
schlichten Leutnants, uni» der schönen Isa-
bella, die iin Gewand einer Wahrsagerin so 
siegesge^vo5)Ut sich durch die Zaul!^rwelt hier 
bewegte, fehlte zu einer deutschen Offiziers, 
srau eben altes. 

Ungeteilte Freude elMipifand Äer alte Graf 
hAite nnr, wenn er seine Jüngste, seine Ber­
ta, so strahlend mit 'den rotseiidenen ^j^tof-
Welchen, am Arm Reederns durch die Säle 
slattern sah. Der durchsichtige Schleier mit 
seiuem Gobosaum und die spinnwebzarren 
KewäuHer verhüllten ihre knospenide Gestalt 
und zeigten doch, wie schön nnd lieblich sein 
Kind war. 

Und Reedern, ber junge Türke, nÄgte sich 
so ritterlich ihr zu, wenn er zu i'hr jprach, 
oloer ihr irgend einen Dienst erweisen 
konnte, 'd<^ß im Herzen des Vaters, der 
wußte, wie se'in Kind litt, schon wieder leise 
die Hoffnung keimte. 

Ob sie vergeil'ens war? — 

Auf dem köstlichen, rotflaiminlenden Teppich 
eiues im maurifchen Stil eingerichteten klei­
nen Geniaches hockte Isaibella «m Bodden un^k> 
warf die Boihunt, aus denen idie Zigeuner 
des Ofteu-s zu wahrsagen Pflegen. ?W Tsch^ 
ter des Hauses trug sie keine Maske. 
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Lum Aufstand der RiffkabyZen w Marokko 

Abd-el-Krim, der Führer der Rifftabylen. Prima der Rivers, der spanische Diktator. 

Segen Rlerenerkrankunaen ist das Rabeiner Wasser va< 
unfehlbarste Mlttel. 

m. Serbokroatischer Sprachunterrickit wird 
nach der leichtfaßlickisten Berlitzincthode von 
einem langjährigen, erstklassisien 
mit 13. Oktober l. I. sowohl in Gruppen als 
auch im Einzelunterrichte in den Räumlichkei­
ten der Ant. Rud. Legat'schen Privat-Lehr-
anstalt für Maschinenschre^en, Stenographie 
und Buchhaltung (Einzelunterricht und Kur­
se) Maribor, Brazova ulica 4, erteilt. Eben­
daselbst wird auch die cyrillische Schrift (Lesen 
und Schreiben) in einigen Unterrichtsstunden 
separat gelehrt. Anzahl der Nnterrichtsstundeil 
für serbokroatisch vier per Woche, nach 
Wunsch auch weniger. Niemand lasse sich diese 
günstige Gelegenheit, eine der Staatssprachen 
gut und leicht zu erlernen, entgehen. ?llle 
Auskünfte und Einschreibungen werden im 
Spezialgeschäfte für Schreibmaschinen Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Slovenska ulica 1, er­
teilt und vorgenommen. Unterrichtshonor-,r 
maszig. Telephon Z00. 9U8 

* Kavarna Iadran. Täglich Konzert. So­
lide u. gute Bedienung. Mäßig,.' Preise. 04W 

* i^rand'Rcstaurant Hotel Meran beim 
HauM'fssinliof. Täglich ab 11) "''^^ks^s^iae 
^igeimk'rkonzcrte. Vorzügliche Küche nnd 
oictränke. 

-riz-

Kino. 
k. Burg-Kino. Ab heute bis einschließlich 

Sonntag wird der herrliche, spannende ^ilm 
„La dame de Monsoreau" nach dem gleichna­
migen Roman von Alexander Dumas gege­
ben. Wir können in dem Z^ilm die Knnst d-'r 
hervorragendsten französischen Schauspiel..^ 
bewundern. Was aber die Kinobesucher ani 
meisten befriedigen wird, ist die herrliche, in 
den wunderbarsten Natursarben erstrahlende 
Koloratur des ^ilms. 

Nachrichten aus EM. 

c. Perfonalnachricht. Am Stnatc-gyinna-
sium in ^>lje nnwden ernannt: Herr ^anko 
OroZen aus Mnrska Sobvta ,^um Profv'ssor 
un'c» >)err Franz Kn^ar zu-in Supplenten für 
(^eschiäite unÄ Geographie. 

c. Ein neuLs Blumenhaus. Iin Zinne deS 
Besäilusses des Genüeinderates lvurde dieser 
Tage mit dein Baue des neuen Blnnien- und 
Treibhcmses für 'oie stät>tischi.'n Mrten iluv 
Parkanbli>sten begynnei?. Tas bic-herige Blu-
menhans entsprach nicht mehr den Änforde-
rnngen unt, ivar ailch schon in einem bansäl-
ligm Zustmid^e. Das ueue Blnn,ensmns mind 
im klarten hinte'r der ..l^roisija" anssiestelst. 
Die Ausführung ttl^'rn/^hm .f>err Bannieister 
Nerat aus (^.^al'erje. 

c. Das erste Radioksnzert in Eelje. .?'er-
giangellen Montaig veranstaltete die Linb-
ljnnaer Firnm für Radioav^'iirate Subotiö 
im Mro^eni ^mn und iin .^'^otel „Union" c'jn 
Nadiokonzett. Einige Vort'.<jge ans Berlin, 
Paris, Frankfurt und London wurden sehr 
deutlich ge!hort. 

e. Konzert des OpernsSnqers Rijaoee in 
Celje. Ter bekannte Opernsänger .s'X'rr /,o-
sef Rijavec veraMaltete Sonntag, den !?. d. 
M. im Stadtheater ein Konzert, fi'ilr welches 
bereits heute ein großes Interesse herrscht. 
Karte:n^orverkauf b^i C>^?ri?-ar. 

Sport. 
: SV. Napid. ?irektag den w. d. wichtige 

Spielersil.^ung, da Sonntag den i2. d. das 
Meisterschaftswettspiel Primorjc--"NaPid in 
Ljubljana stattfindet. 

Thealer und Kunst. 
Rationaltheater in Maribor. 

Donnerstag den 9. Oktober: ^»Mamsell Ni-
touche", Ab. A. 

Freitag den 10. Oktober: Geschlossen. 
Sanistag den II. Oktolier: „Der Abgeordne« 

te", Ab. (5 (Premiere). 

-s- Ko: ':rt de^ bekannten Tenoristen ttij,-
vee. Das liiesige Nationaltl^eater veranstaltet 
am Montag i)en 13. d. ein Gesangskonzert dc? 
berühntten Tenoristen Rijavec mit folgendem 
Prograninn 1. A. Lasovic: Serenade? 2. A. 
Lajovic: Der Mond in der Kamnier; 3. I. 
5>al^e: Wäre iä) reich; 4. S. Brinicki: Das 

^Armband; 5. Pucclni: Arie aus der Oper 
„Manon"; t). Pncc'ini: Arie alis der Oper 
„Gianni Echicchi"; 7. G. Bizet: Arie aus der 
Oper „Carmen": 8. Verdi: Arie aus der Oper 
„Nigoletto"; s>. R. Leoneavallo: Mattinata. 
— Cintritt'^karten sind zu gewöhnlichen 
Opernpreisen an der Theaterkasse erhältlich. 

Ein englischer Theatertrust in Wien. 
Wie ans Theaterkreisen mitgeteilt w-ird, wei-
,iell gegenwärtig Vertreter einer sehr ka-
pitalskrästiiien englischen Gnipp? in Wien, 
'die die Bildung eines Konzerns von mehre­
ren Bühnen beabsichtigen. Mit diesem Plane 
soll die Unttvandlung!oes Apollothea^ers für 
den Kinobetriob zusammenhangen. 

-j- Castiglioni auf der Bühne. Kaun, noch 
ist die Affäre (5astiglivni finanziell erledigt, 
fo hat schon ein findiger Wiener Dramen-
schreiber l5astiglioniö Glnsl und (5-ndc auf die 
Bühne gebracht. Das Stiick soll iui Wiener 
Lustspieltheater Arnos gegel^en werden un^ 
Jarno selbst will (5astiglivni spielen. 

Der Petersdom in Gefahr? Die Nach­
richten ans Ro>ni, wonach die Kuppel der Po-
terstirche t^^n? (5in!^tuiz 7mhe wäre, erweisen 
sich al'ö j'chcrtrieben. Gewiß sind Schäden am 
«lveltbernbulten Boilweik ^u -konstatieren, uon 
einer l^^esahr für lden Dom ist aber keine 
Rede. Wie omi maßgebender Seite festgestellt 
wird, soll eine internationale Kommission ^aer 
lx'dentendsten Architekten und Bauingenieure 
berufen werden, mn die A.ngelegenil^eit zn 
Prüfen. Denn idie Kuppel von Zt. Peter ist 
Sache der ganzen !^nltiu'mensMeit. An ihr 
darf nicht n<^ch Belieben gearbeitet nn^'^ ge­
bessert w.'rden. Ans seden Fell darf es .^n 
keiner Aendernn-.i nur einer einzigen ihrer 
herrlich schönen Linien kommen. Bei den 
nwdernen Banünitteln dürste es nickt all.^u 
schwer 'allen, alle alten Schäld<'n zn blesei-ti-
g-en unii> die K'i^ppel von St. Peter so zu si­
chern, das^ sie nne in den vergangenen Jahr­
hunderten N!>ch Iabrhnnderte hinidiirch wie 
ein Felsenberg zwischen dem Monte Vatioanio 
und dom Monte Anreo eniporrage. 

Kicslers „Raumbühnc" — kein Plagiat! 
In deni Streite um das Urheberre6)t der neu-
geschaffenen Nann?bl'lbne zwischen dem Wie­
ner Maler Friedrich Lliesler nnd dem Schö­
pfer des StegreiftbeaterS Dr. Moreno Levy 
ist eine sensationelle Wendung eingetreten. 
Bekanntlich batte Dr. Levv gelegentlich der 
feierlichen Eröffnung der ..Ausstellung mo­
derner Theatertechnik" in Wien durch den 

«ochrtchtze« an« Maribor. 
Maribor, 9. Oktober, 

m. Todesfall, .^"^eute fr<ch stnrib nach lan­
gem und schwereii Leiden Frau Barbara 
Egger, Schuhmiachercgvttin, im hoihen Al­
ter von 73 J>^ren. Äls Begräbnis finvel 
Gamstag, den 11. Oktober mn 1k Uhr voil 
der Leicheichalle des städtis<l)en Friei)ihofes 
in Poibreije aus statt. 

m. Der Rekurs gegen die Gemeindcrats» 
wählen abgewiesen. Wie uns berichtet wird, 
hat der Obcrgefpan den von der sozialdc-
mvkrxrtischen Partei eingcbvachtcn Rekurs 
Hegen die Gc.nu'in'deratswvhlen albigewiefen. 
Wie „Jiltro" M berichten weiß, wird in 
Kürze 'die Bürgermeiisterw-aihl stattsinden. 
Der Nationallblo<k wird seine Stiminien kür 
einen Kanvidat<m der slowenischen BolkS-
partei -als der stärksten Gruppe im Blocke ab­
geben. Jum Vizebürgemveiister wir^ ein De­
mokrat gewählt werden. Wie verlai^tet, soll 
noch vochor eine Sitzung des alten Ge-mein-
dera^S swttfinioen. 

m. Ueberreichung der Auszeichnung. Mitt­
woch den 8. Oktober vormittags fand im 
Turnsoole der Re<rlschille eine seltene Feier 
lstatt. Vor der versammelten S^Mlsuzend, 
dmn Lehrkörper und den Schulinspektoren 
überreichte .Herr Bezirkslhiauptnmnn Dr. 
Jpavic bem Direktor loer Kn-abenibürgerschule 
Herrn Drayoitin Humek dem i^m vom Kö­
nige verliehenen Hl. Sava-Orden. In der 
Ansprache hob ider Bezirkshtauptmann die 
Verdienste des Direktors .hiuinef für das 
Schulwesen hervor, lven, aiuch der Dank für 
das Gedeihen der hiesigen Bürgerschule, die 
als eine der besten in gan^n Staate angese­
hen wird, geibübvt. Gerührt dankte Direktor 
Hltme? für die .'^"Huldigungen. 

m. Das Präsidium des Kreisgerichtes va 
?ant? Der Präsident deS Kreisgerichtes in 
Maribor, Herr Dr. ToP^lak, soll aus Gesund­
heitsrücksichten U1N 'seine Pensionierung^ ange­
sucht ha^n. Dr. Toplak ist schon längere 
Zeit beurlaubt und «wird vom Herrn Landes-
gerichtsr«>t Dr. Fon vertreten. 

m. Veeeidigung der Eisenbahner. Gestern 
vormittags fand die feierliche Beeidigung der 
Eifsnibahner statt. Bei der BeeiidiMng, die 
von katholischen und orthodoxen (Geistlichen 
voryenvmen wiur<t>e, spielte die Militärka­
pesse. 

m. MilitSrkonzert. Sonntag den 12. d. vor-
Wittags wiederholt sich im Stadtpark mit 
auserlesenem Programm das Militärkonz'rt 
zugunsten der Hilssaktion für arme Obdach­
lose (Dom vbogih). 

m. Spende für die Rettungsabteilung. 
Durch einen ATiHglleich der Frau Weiu^erl 
und Herrn Ziegler Din. 2<X) ü>berwiesen 
durch .Herrn Dr. Blanke. 

m. Brandlegung? Heute früh entstiand auf 
<»em HeuschoHer des .Herrn Franz Poiölipnik 
in Tezno eim Feuer. Die herbeigeru!fene 
Freiwillige Fe>ueriwebr «tion Maribor konnte 
den Brand wolhl lolkolisieren, der Heuscho­
ber, in welchem: sich 80 Meterzontne'r Heu 
befanden, wuride jedoch vollkonrinen eimie-
iischert. Auf diesem .^uschober ülbermachte-
ten wielderholt fremde I'n'diivildiuen, die voin 
Besitzer verj-aigt wurden und inian ninwU 
daher an, d^ß der Braich aus Rache gelegt 
wurde. 

Feuilleton. 

Dle Folterkammer des 
Marquis. 

Paris, Ende September. 

Drei Kilometer von dem schnell emporge­
schossenen Modebad Dinard ist auf der weit­
hin das Meer und die Ebene beherrschenden 
Landzunge, die von den Spaziergängern „La 
Bicomte" genannt wird, ein herrliches Schloß 
erbaut, das vor kurzem in den Besitz eines 
Pariser Ingenieurs übergegangen ist. Gegen 
Ende der Saison kam zu dem Ingenieur ein 
Agent mit dem Anerbieten, das Schlos; unter 
den vorteilhaftesten Bedingungen zwei oder 
drei Monate lang an eine hohe Verwaltungs-
persönlichkeit zu vermieten, dessen Frau dort 
Erholung suchen würde, (^s handelte sich um 
^inen Marquis de Champeauvert, Großkreuz 
der Ehrenlegion, RegierungSdelegierter bei 
t>en Bergwerken im Tonkin. (5r kam direkt 
von Marseille, wo seine Dienerschast noch zu-
eückgebliebl'n war, und wohnte vorderhand im 
Grandhotel in Paris. Der Ingenieur ließ die­
se Angaben oberflächlich nachprüfen und fand 
fie lbejmtigt, worauf er in eine Unterredung 
mit dem Marquis in seinem Schlosse einwil­
ligte. In einem Luxusauto karn er angesah-
ren, eine inlposaute Persönlichkeit, das breite 
xote Band an der. Brult; die .kleinsten Dienst­

leistungen entlohnte er mit einem Iehnfran-
kenstück in Gold, weil, wie er oberslächlich be­
merkte, im Tonkin das Gcild hente noch eben­
so geläufiges Zahlungsniittel sei wie vor denl 
.Kriege. Natürlich bezahlte er ohne weiteres 
den geforderten Preis gleich in ba", und der 
Ingenieur reiste nach Paris ab. 

(Einige Wochen später berichtete ihm der 
zurückgelassene Schloßwächter gar seltsame 
Dinge über die neuen Mieter. Sie führtei, 
ein wahres Einsiedlerleben, sperrten und rie­
gelten alle Eingänge o-b, verhängten die Fen­
ster und gaben Anweisung, niemand, wer es 
auch sei, an das Schloß ^"'ranznlassen. Es n^ar 
auch bis iet^t noch keine Dienerschaft angekom­
men, außer eiuer Köchin, die der Marquis 
selber ani Bahnhof von Dinard abgeholt hat­
te. Was das Luxnsanto angeht, so war es 
längst nach Paris znrückgekehrt; es gehörte 
nicht den? Marquis, sondern einem Vermieter 
von der Place de l'Opera. 

Das klang alles wenig beruhigeud, aber 
der Marquis war vielleicht ein Sonderling, 
und die Sitten im Touking sind offei.knndig 
andere als in Dinard. Bor einigen Tagen 
nun wurde der Ingenieur von einem Freun­
de, dem berühulten Bijoutier aus der rue de 
la Paix angerufen: „Wie, mein Lieber, Sie 
haben Ihr herrliches Schloß verkauft? (5-bcn 
schreibt mir ein Marquis de Champeauvert, 
ich möchte ihm in sein „Kastell" la Bicomte 
eine Auswahl von Ringen und Diadenien 
bringen, im Gefamtn>ert von 2 Mit ion''n." 

Jngeyie^lr.klärte dxn Sachverhalt aus; 

der Gcldl^ändler, nicht wenig erstaunt, las 
d!>'' Schri'iben noch einnml anfuieiksc", nach, 
u^rd gewisse Einzelheiten darin, die ihm zu­
vor entgangen umren, kann'n ihni so ver­
dächtig vor, das; er die Sicherheitspolizei von 
der ?lngelegeulieit in ^enutuio seitte. Man 
forschte zunächst nach den Titeln des Mar-
qnis nach: Weder der Ad"l, noch die (5l)ren-
legion konnten stimu?en. Cinige Inspektoren 
begaben sich nin: nach Dinard und kundschaf­
teten das Schloß unanffäslig ans. Im Ver­
laufe weniger Tage kanten nicht weniger als 
acht Pariser Goldwarenbändler nnt reichen 
Schätzen an, die alle ins „^lastell,, zum Nen-
dezvons bestellt waren. (5s konnte nunmehr 
kein ,^weifel niehr darüber herrschen: Der 
Marquis ist ein Betrüger, vielleicht noch 
Cchliulnieres. Aber zu einer Hau<'snchung 
fehlten die nötigen Botlnmcbten, und da der 
Marquis das Schloß leine Minute verließ, 
erschien es schwer, seiner habhast zu werden. 
Ein Inspektor kündigte sich nnn telephonisch 
als Bijontier an und bestellte ihn zn sich ins 
Hotel, da es nicht möglich sei, ein Fnhrwerk 
anfzutreiben, und er seiner gichtigen Beine 
halber deu Weg nicht zn Fnß znrücklegeu 
könue. Der Marquis ging in die Falle. Sei­
ner Verhaftung durch die Inspektoren setzte 
er uicht den geringsten Widerstand entgegen, 
betonte nur, daß es sich um einen Irrtum 
handl<', den sie leider wahrscheinlich teuer 
büßen inüßten. „?!icht von nur aus, sondern 
von der Negiernng, die il)re hohen Beamten 
nicht ungestras^t der Willlür von subalternen 

Polizisten aussetzen läßt." Die Rede machte 
Eindruck, verinnderte aber die Inspektoren 
nicht, auf dem eingeschlagenen Wege weiter 
zu gehen: Sie l'egaben sich mit ihrem Gefan­
genen ins Schloß nnd verl)afteten auch die 
.ilö6)iu; von der kränklichen Frau fand sich 
indes keine Spur, und man glaubte zunächst, 
sie habe sich beizeiten mit den Belostungs-
stiicken retten können. 

Das ganze, weite Gebände wurde nun ei» 
ner genauen Ulltersuchnng unterzogen, wobei 
sich, außer einer kleinen Oeffnung im Fuß« 
boden des Speisesaales, nichts Verdächtiges 
oorsand. EtN'as enttäuscht stiegen die von 
Paris herbeorderten Spezialisten in die ae-
räuniigen ikieller I^inab. und dort machten sie 
auf eiumal eiue merkwürdige Entdeckung: 
Ein zienilich kleiner, alisolut dnnNer Raum, 
desseu Oeffnungen niit festgestampftem Werg 
verstopft waren: die Wände waren mit einer 
Unzal)l von Matratzen bekleidet, wodurcli die 
Lustdichtigkeit vollkonlmen wurde. Dieses 
Verliesz uun lag genail unter der kleinen 
Oeffnung des Speisesaales! Es wurde fieber­
hast nx'iter gesucht: uud mau faud hinter ei­
ner unsichtbaren Tapetentüre eine Art Lust-
puuipe riesigen Umfaugs, uud dauebeu in 
unzähligen Flaschen über 7.^ ^lilo Ehloro« 
sorui . . . Jetzt war jeder Zweifel nnmög« 
li6i: das Schloß stellte eine rictstige Menschen« 
falle dar, uud nur wie durch eiu Wunder ist 
ein entsetzliches Draum verhindert worden. 
Die (5'delsteinhändler sollten ans irgendeine 
Weise, durch Lift oder Gewalt, in die Dun-
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VÄrgermeister 5ffentlich den Maler Kiesler 
als Plaqiator bezeichnet. Diese Insulte l)cit 
cwe Reihe bekannter in- und ausländischer 
Thcatersachleute veranlaßt, in folq^'nder 
Kundgebung dem Maler Friedrich tticsler 
(Genugtuung zuteil werden zu lassen: „Die 
Unterzeichneten geben als Fachleute auf 
l^biete des Theaters und der Architektur 
nach Vergleich dcs im Wiener .^onzerthaus 
ausgestellten Etegreiftheater-Projcktes init 
der Raumbühne des Malers j?iesler d?r N^ei-
nung Ausdruck, da^ nur tlv.'aterf^' mdeZ 
Laientum der absurden Plagiatb^schuldigung 
gegen Friedrich jtiesler (^chör schenken konn­
te. Sie weisen jeden Versuch, die Bedeutung 
des Unternehmens durch Förderung unuiür-
diger Verleumdungen zu mind'^'rn, n'if das 
Entschiedenste zurück. Oberbaurat Prof. Josef 
Hoffmann, Architekt 5>ans Fritz, »^ernard 
Leger lParis), (?nrico Pramvolin: «N'-.m), 
Karl Heinz Martin, Albrecht Viktor Älun!, 
Freie Schauspielervereinigung, Oslan Mau­
rus Fontana." Weiters wurde im Auftrage 
des Malers Friedrich ^iiesler durch den Wee­
ner Rechtsanwalt Dr. Richard Preftbl'^iVr 
die Insurienklage eingebracht. D.'r Austra­
gung dieses Prozesses kann mit ^ici.szcc Span» 
nung entgegengesehen werden. 

-i- Richard Wagner als „schscchtsr Tenor 
und langweiliger KomnIn'st". Mpell'meister 
Km'l ^^mM-lie'r in Dre^^den hielt auf «'^rund 
von Verein'^akten 'ter Dresden^'r Lie'd-ertafel, 
d<'ren Dirigent Richard Wagner von 18 
bis 1845) war, eii?en Vortrag über d<ie per­
sönlichen Bezich,in>gen des Meisters zu dem 
Derein. Zwei lo-nchositorische Arbeiten lei­
stete Richard Wagner für den Verein: die 
Komposltion des Fc-stgesanges „Der Taig er­
scheint" zur csntb'üllung 'oes Friedrich'Au-
gust-Denfniali^ und „D>as Liebes>M'tihl der 
Apostel", 'd-as zu eiue'M Sängerfest in der 
Frauenkirche zur UraufnMun-g kam. Seine 
letze Tat im Dienst imd mit Hilfe des Ver­
eines war die Uoberführung der irdiich.^n 
Uebcrrefte Karl Maria v. Webers von ^on-
'kt-on nach Dres^d-en (15. '^^^^emlber 184-1), bei 
der Richard Wagner dem toten Meister mit 
eimr evgreifenden Grabrede huldigte. Als 
seine Arbeit als Kapellmeister der .^>ofoper 
sich mehrte und er nur ttnr<>gelmästig die 
Proben >des Vereines leiten konnte, schrieb 
er Ansang 1845 an die „Lied^^rtafel" .nnen 
Absagcbinef, in dem er Musikdirektor Hiller 
5UM Mch'olger emj^vchl. In dem .Kündi­
gungsbriefe" heis^t es: Ich h^ibe der 
Lioderaifel bei eim'r mich tiefrülhrendeil Ver-
tmlassuwg seineim Stänikichen zu des M-eist.'r? 
dreißig'iten Geburtswge) zugeschivoren, ibr 
nie untreu M werden: das w-erde ich hakt-.'n. 
Ich w<?r^e, so lange die !?iedertaif>el b<-st'»''ht, 
lrnid sie mich nicht ausistöf^t, Vürger der Lie-
lc^ertafel bleibe'N. Ich werlde ibr dienlich unh 
förderlich sein, wo ich kann, sei es durch met--
ne schlechte Tenovstimme, hie und da dmch 
oine möglicbi't lan'Meiligc Komvoisition oider 
sonst durch Rat und Tat. Von nun an werde 
ich mit froheinr 5'<'r^n. o^^ne lk^rückende Sels'st-
vorwürse der Vernachlässiann>g meines Po­
stens, mich in der Liedertialsel einfinden, un'd 
wenn sie somit in mir einen nachlässigen Di-
ri'genten verliert, so erbält sie diasu^r jeden­
falls ein gutes Mitglied." 

Alte Vllcher» flut erhalten und ffse^qnei 
fiir öffentliche ?esl?s''^'li''!ss'c'k -n boch-
sten Preisen getauft. Anträge an dbe Ver» 
waltung. 

kelkammer gebracht werden; die Pumpe füll­
te den Raum in kürzester Zeit mit Chloro­
form, und das ohnmächtige Opfcr konnte 
ausgeraubt und auf irgend eine Weise un­
schädlich gemacht werden. Drohte die Gefahr 
der Entdeckung, so war nichts leichter als die 
Flucht nach England; Southampton ist von 
Dinard aus in wenigen Stunden zu errei­
chen. 

Was den „Marquis" selber angeht, so heißt 
er in Wirklichkeit Gabriel Gouraud, was 
durch den anthropometrischen Dienst festge­
stellt werden konnte; er ist der lauggcsuchte 
Schwindler, der vor zwei Iahren in Nantes 
ein grofzes Autogeschäst eri^ffnete, angeblich 
eine Filiale der „Canadian Motor", fabel­
haft billige Maschinen anbot, die er sich mit 
1800 Franken anzahlen lieft, aber 7ne 1!-?? '.e. 
Er konnte in wenigen Monaten auf di^'se 
Weise anderthalb Millionen zusammenbrin« 
gen. Seine leidende „Frau" ist eine Demi-
Mondäne aus Paris, die er eigens wegen ih­
res mitleiderweckenden Aussehens zur Gene­
ralprobe nach Tlliard mitgebracht hatte; sie 
scheint sonst nichts?nit der Affäre zn ^nn zu 
haben. Seine wirkliche Frau und .'^^elferöhel-
ferin ist die „Ltöchin", die nun auch mit ihm 
das etwas weniger prunkhafte ttastell von 
Saint-Lazare in Paris bewohnt. 

-lH-

Dacherfchau. 
b. Tichter.Ehruag. Anläßlich des 60. GeburtS-

tages de« in Berlin lebenden Dichters Kurt 
Geucke, des Verfassers deS .Sebastian" und des 
Romans „Rust", veranstaltet die .Literarische 
Gesellschaft Verlin « Charlr'ttenburg'' eine Kurt-
(^eucke.Feier am Sonntag den S. November 8 Uhr 
abends in Meistersaal. Dem »khn:<.attSschu>z für 
Ue'e F?ier gehSU u. a. eine ganze Reihe hervor-
ragender literari'cheu Persönlichkeiten Teutsch' 

>Z und andiicr '?'ait'n nn. !«nine'.si!c!>s»ro« 
ks'.rr Reich mirt. »»in Dichter dulch eine Ä.?;:ra 
chc ehren. U-b:»' le':« ??erk'' svricht 
Armin Kochmann. Am Vortrag Aeu.feschcr Dich­
tungen wird sich Prof. Gregort beteiligen. Auch 
die Lessing.Gesellschaft wird einen Geucke-Abend 
im Lessing-Museum veranstalten. Die künstleri­
sche 'Leitung beider Veranstaltungen lie^t in der 
.^?and des Berliner Literaturkriti-ers Redakteur 
Kochmann. Die V??terstadt GeuckeS, Meerane in 
Sachsen, hat den Dichter zu sein<'m Geburtstage 
durch eine Ehrengabe von 1000 Goldmar! ausge-
zeichnet. 

b. (Der Erzieher). So heißt ei­
ne in Sarajevo erscheinende Zeitschrift, mit der 
Tendenz, die moralische und ethische Verbesserung 
der (Gesellschaft zu fördern. Die hohe Ausgabe, 
die sich das Unternehmen gestellt, verdient umso 
grös;ere Beachtung, als Moral und Ethik schon 
lange nicht in so niederem Kurse standen, wie in 
dei- ^!eit, in der wir gegenwärtig leben. Die Zeit-
schrift erscheint heftweise einmal monatlich. Die 
uns zugekommenen neun Hefte des laufend m 
Jahres enthalten so reichen und anregenden 
Stoff, das; sie nicht nur den Erziehern von Be­
ruf, sondern auch jeder Familie wärmstrn^ emp­
fohlen werden ditrfen. Die Leitung deS Unter« 
nehmens verrät eine kundige u. glückliche Hand, 
sie entspricht einem mit jedem Tage wachsenden 
Bedürfnisse, zweckbewußt und mit der Aussicht 
auf die "''sten Erfolge. Redaktion und BerwZl-
tung der Zeitschrift: Sarajevo, Skerliöeva ul. ?, 
Pretinac L87. Das Abonnement beträgt 60 Dinar 
jährlich. A. g. 

b. Flinfzlg Jahre Droeistsn.Zeitung. Am 26. 
September feierte die Drogisten.Zeitung in Leip-
zig ihr b0jähriges Bestehen. Im Jahre 1S7s von 
dem 1012 verstorbenen Otto Meißner, der jahr­
zehntelang dem Rate der Stadt Leipzig angehSr. 
te, gegrimdet, ist sie seit jeher das Zentralorgan 
i'-ir alle (Gebiete des deutsche'^ Drog-'nhandels, das 
erste und angesehenste ^»achblatt deS gesamten 
D '^'7istcnstandes. Die Drogisten.Zeitung vertritt 
demnach den Hendel mit Drogen, Chemikalien, 
Arzneimitteln, pharmazeutischen und ch-misch-
tr^inischen Spe^^iaNt''»^ - l». ^ egeartikeln, 
kosmetischen Waren, photographischen Artikeln, 
F.rben, Lacken usw. Sie ist di'' Bernz.'ttserin für 
die Erfolge der angewandten Wissenschasten, wie 
sie namentlich in der ryemischen Gr^^szindus' 
realisiert werden, für den Drogenimport, über­
haupt für den Drogen^roschandel, zwischen Pro­
duktion und vraktischer Verwendnn-' Alle mit 
diesen Gebieten zusammenhängender ?Lisscnschaf-
ten finden in der Drogisten-Zeitung eine sorgsa­
me Pflege, und der deutsche Drogistenstand er« 

Füh'-rin und 
ernste Verfechterin in allen Fragen, die mit dem 
Drogsnfach und den verwandten GesaiästSzwei-
gl"? zusammenhing",,. ^.tt.<enn der Droaistenstand 
sich heute eine so hochachtbare Stellung in der 
Versorgung aller mögli-^^n Industrien und Ge­
werbezweige, im freien Verkehr m^t Artznei^'^t« 
tel'^ und Giften und als Lieferant für die techni­
schen Beruse erworben hat, so ist dieser Auf­
schwung zum Nuhen von Handel und Gewerbe 
zu einem nicht geringen Teil dem fachwissenschaft-
lichen und praktischen Wirken der Drogisten-Zei­
tung, Leipzig, zuzuschreiben. Im ersten Jahre ih­
res Bestehens erschien die Drogisten-Zeitung mo­
natlich zweimal, ab 1875 einmal wöchentlich und 
seit IM ununterbrochen zweimal wöchentlich. 
Außerdem wird eine abwechselnd in deutscher, 
englischer, spanischer und französischer Sprache er­
scheinende Erport-Ausgabe, die „Export-Post" 
herausgegeben, die die deutsche LeistungssShigkei! 
auf den oben genannten Warengebieten um den 
ganzen Erdball trägt. — Zum JubiläumStage er-
schien eine vornehm ausgestattete, sehr interessan­
te Festanssisibe der Drogisten-Zeitung. 

-riz-

Merlel. 
a. Krankheiten im alten Aegypten. Ueber 

ägyptische Mumien ist soeben ein umsangrei-
ches englisches Werk von Dr. Elliot Smith 
und Warren R. Dawson erschienen, daS die 
Technik der Einbalsamierung bei den alten 
Aegyptern einer genauen Untersuchung un­
terzieht und dabei auch über die ärztlichen 
Befunde an den Mumien eingehende Mitt-.'i-
lungen macht. Bei allen Untersuchungen, 
die Aerzte in neueren Zeiten an Mumlm an-
gestellt haben, sind viele Spuren von Krank-
l)eiten jestgelMt worden, an denen di.' Mensch 

heit heute noch leidet. Während indessen kein 
Fall von Rachitis oder von venerischem Lei­
den beobachtet worden ist, finden s^ch de: den 
Mumien aus den verschiedensten P^riod-u 
zahlreiche Fälle von Steinen; Bl-'^ensteme 
sind bereits bei Mumien der prädynastischsn 
Zeit festgestellt worden. Einer der i,ULr2ssan-
testen Fälle zeigt ein unverkennbares Bei­
spiel von echter Gicht; der Kranke war ein 
älterer Mann mit langem, w^tszem .Haar und 
Bart, der in einer Christengemeinde in der 
Nähe des Tempels von Philae lebte; seine 
Füge und besonders die großen Zehen zeigten 
die Merkmale des Leidens sehr deutlich. Am 
verbreitetsten war in alten Zeiten migen« 
sck)einlich die rheumatische Gicht, an der Män­
ner u. Frauen von allem Anfang an gelitten 
haben. Besonders ausführlich beschäftigen 
sich die Forscher aber mit den Zahnleiden; 
sie stellen fest, daß viele von den Pbalaonen 
sogar an ganz schrecklichen Zahnschmerzen ge­
litten haben müssen, ganz besonders der Ba­
ter des jetzt so viel genannten Tutanthamen, 
Amenophis der Dritte. Aus dem Zustand sei­
ner Zähne geht deutlich hervor, daß dieser 
Pharao einen akuten Anfall v. schwerenZahn 
schmerzen gehabt haben muß, als er sein Le­
ben beschloß, da er ausgedehnte Abszesse an 
seinen Zähnen hatte. 

a. Sauerkraut als Heilmittel. Als im Juli 
1772 Kapitän Cook mit den Schiffen „Reso­
lution" und „Adventuve" seine z^veite Ent­
deckungsreise untcmahm, ließ die britische 
Mmiralität auf die L^pfehlung des 'ver 
Expedition antgeschlosfenen deutschen Natur­
forschers Georg Förster dem SchiffAproviant 
eine große Quaintitä^ Sauerkraut beifüigcn, 
das der Besatzung an den vier Fleischtagen 
der Woche mit ungefähr ^ Liter fiw den 
Mann verabreicht w-urve. Die Schiffe kar­
ten nach drei Iahren zurück und hatten auf 
der gvnzen Reise nur einen ei-n^gen Mann 
durch den Tod verloren, e-inv geradezu uner« 
hörte Tatsache in jener Zeit, in der längere 
Seereisen meist zaihlreiche Opfer 'öcs Skor­
buts im Gefolge hatten. Forster schreibt in 
feinem Bericht die relative Immunität der 
Mannschaft dem Sauerkraut zu. Trotzdsm 
scheint es nicht eingelfii-hrt worden zu fein, da 
in Fra«gen des Gefchmiacks fevbst d-ie Admira­
lität ge'gen einen Mgom-ernen Moerwillen, 
d^n die EnAänber nun einmal gegen dieses 
Gericht >haben, nichts auskommen konnte, und 
überdies ba-ld andere Antiskorbutila zur Ver­
fügung standen. Neuerloings wird in ameri­
kanischen Zeitungen Smierkvaut von der 
„Nation-al-Kvaut-PackerS Comipany" gegen 
Diabetes empifWen, und es ist leicht mi>g-
lich, daß es sich daöurch mvch in mmlchen Fa­
milien einführt, die sich bicher abtoh-nend da­
gegen vcilhielten. Wenn übrigens lben reichen 
Amerikanern daS gewöhnliche Sauerkraut zu 
gewöhnlich ist, können sie es mich in — 
Ehampagner kochen, das Re.vpt dazu liefert 
i'hnen kein gerin-Mrer <rls Bismarck. Siehe 
die Tvgebuchblätter dos kleinen Busch. 

t. Bluttttt einer etttlassenen Dienerin. Im 
Dorfe Mecser bei Raab übte die Wjährige 
Dienerin Julie Koczian furchtbare Rache an 
der Familie ihres Dienstgebers, deS Land­
wirtes Franz Kettinger, der sie aus dem 
Dienste entlassen hatte. Um 8 Uhr nachtS 
schlich sie in das Wohnzimmer der Familie 
und schnitt mit einem Rasiermesser dem schla­
fenden Mann den Hals durch. Dann stürzte 
sie sich auf die iy^ Kindbette befindliche Frau 
und tötete auch sie. Hierauf brachte fle der 
vierjährigen Tochter und dem 14 Monate al­
ten Sohn des Ehepaares lebensgefährliche 
Verletzungen bei. Allein den fünf Tage alten 
Säugling verschonte die Mörderin, die schließ 
lich Selbstmord beging. 

— '  

Derfchiedene Nachrlchttn. 
Die Finanzpliine Amerikas in Suropa. 

Berlin, 6. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Berliner Tageblattes" sind in ^er New-
tiorker Bankwelt neue gros;e finanzpolitische 
Pläne in Vorbereitung. Amerika leidet be­
kanntlich an einem schädlichen Geldübersluß. 
Amerika kann nicht ausführen, weil die eu­
ropäischen Märkte durch die Papierwährun^i 
geschwächt sind. Die amerikanische .Hochfinanz, 
vor allem die Föderal Neservebank, die zum 
Morgan-Konzern gehört, will es Frankreich, 
Belgien und Italien durch Hergeben der er­
forderlichen Mittel ermöglichen, zur reinen 
Goldwährung zurückzukehren. Das wird cuch 
England zwingen, das Pfund wieder auf die 
Goldparität zu bringen. Die allgemeine Gold­
währung wird einen freien internartoualen 
Goldmarkt zur Folge haben, so daß Amerika 
von der Last an Goldanhäufung befreit sein 
wird. Im Zusamnienhange mit der Durch­
führung des D- d ein Goldrück-
sluj^ nach Europa angekündigt^ 

Eröffnung des vudapester Parlmnente«. 

Budapest, 7. Oktober. Die Nationalver­
sammlung halt nach drelmonatlichcr Ferien-
dauer heute ihre Tätigkeit wieider aufgenom­
men. Der Präsident der Natiomrlversaimm-
lung wkvmete zunächst der Er^he'r^l^in Ma­
rie Valerie iM» dem Feldnrars^ll 
einen Nekrolog, worauf er die Verlokbung des 
ErF^erzogs Josef Franz bekanntgab, '^«bei 
enMnd auf der äußersten Linken ein Lärm, 
wobei Mg<'vrdneter Ernst Nagy (Wilder) 
mtSrief: „Was gehen nins ^ie Privatangele­
genheiten der H<Mbur^r an!" Soid-ann er­
öffnete das Parlament die Debatte Wer daS 
Gesetz, wodurch die Statuten der Bildapostsc 
Gemeinloevertretung geregelt heriden. 

Ein Arzt verschwunden. 

Wien, 8. Oktober. Seit dem 14. September 
ist aus Wien der 44jährige A-rzt Dr. AlfreL 
Altlmann vermißt. Altmami war früher 
Arzt in Wimpasing und in letzter Zeit im 
gerichtlich - medizinischen UniverMtsinistitut 
in Wien in Verwendung. 

Der Kampf um den Mutterfchastszwang sq 
Oesterreich. 

Wien, 8. Oktober. Der § 114 St.-G., der 
von de? Unterbrechung der Schwangerschaft 
als Strafdelikt handelt, wird, wie daS „Acht» 
Uhr-Blatt" erfährt, mit der bevorst^.henden 
Cinbringtmg der Strafgesetznovelle eine Ab­
änderung im Sinne der von Prof. Dr. Lam­
masch in feinem Entwurf zur Strafgesztzre-
form vorgeschlagenen Fassung erh-ilten. DaZ 
wilrde einen umso größeren Fortschritt be­
deuten, als damit gleichzeitig eine Aend-rung 
der Strafprozeßortinung verbunden und die 
Judikatur dieser Fälle dem Geschworen^nge« 
richt überwiesen wird. 

Der Kamps um de» Königsthron von Arabie« 

London, 8. Oktober. DaS Reuterbüro be­
richtet aus Dschiddah, e< sei noch nicht erwie­
sen, daß Jbn-Saud den Emir Ali als Herr­
fcher anerkennen werde. Emir Ali sei am 
Montag in Mekka alS König eingezogen, daS 
König Hussein trotz seines Versprechens noch 
nicht verlassen habe. 

Die Prlis:d7ntschastSwahlka«paLlic in Nme« 
ttta. 

London, 3. Oktober. Newyorker Bc.ichti 
melden übereinstimmend, daß die Aussichten 
der Republikaner infolge der alle Erwar­
tungen übertreffenden Erfolge LafolletteS im 
Staate Newvork sehr gesunken sind. Lafolette 
überzeugt, 60 bis 70 Stimmen zu erzielen. 
Dies würde Eoolidges Wahl mit einer Zwei­
drittelmehrheit hin^rn, falls Dawis außer­
halb des zweifellos demokratischen Südens 
in den anderen Lädern auch nur 30 bis 4a 
Stimmen erhielte. Jedenfalls herrscht die 
Ansicht vor, daß Lafolettes Kampagne den 
Republikanern mehr schadet als den Demo­
kraten. ., 

Sur gefüMaen «euninK-
nadme k 
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VolkSMchast 
Die Wohnungsfrage. 

Sln Mieterschutz-, aber kein Wohnungsgefetz 
(Jortsetzunss.) 

Bei der Bc'kämpfung i>er Wohnuligsnl't 
^ben uns unsere Nachbarstaaten ein gutes 
»lnd nachahmenswertes Beispiel. Unsere 
nächsten Nachbarn, die Oosterreickier, von de­
nen wir auch unser jetziges „Wohnuuqsc^e-
setz", wie bei uns der Mjeteischul^ allgeni.'in 
genannt wird, übernommen haben, ,7<en 
uns auch in dieser Hinsicht ein gute? ?.or-
bild. Man mus; sich fragen, wieso e) eigent­
lich kam, daß wir nicht auch das östcrreichi-
fch2 Wohnungsgesetz in Anwendung gebracht 
!haben, nachdem wir doch auch das i'sli'irei-
chische Mieterschutzgesetz kopierten? Wenn 
man aus die Entwicklung unserer Verhältnis­
se zurückblickt, ist das leicht erklärlich. Das 
frühere Serbien hatte eine Wohnungsnot 
oder Wohnungssrage überhaupt nicht ge­
kannt, und kennt es auä) heute nur in den 
größeren Städten, die erst jetzt ihrer Ent­
wicklung entgegensehen. Alt-Oesterreich aber 
Hatte mit dieser Frage beständig zn tun. Des­
wegen war aucki die österreichische Gesetzge­
bung in dieser Hinsicht eine ganz andere. 

Andererseits aber hatte es Oesterreich ver­
standen, das bereits bestehende Gesetz den 
Neuen Verhältnissen anzupassen und es zeit­
gemäß zu vervollständigen. In der Umsturz-
^eit konnte man zwischen?:>ien und Beograd 
zwei beachtenswerte Gegensätze beobachten, 
^crcn Folgen bald beinertbar und ss'lhlbar 
Ivurden: Während Äöien als Reichsmetropole 
Mit seiner alten.«derrlichkeit auch die bewohn­
bare Große einbüßen mus;te, aber trotzdem 
^die Wohnungsfrage zur Reicksfrage erhob, 
^ud dieselbe hauptsächlich durch Neubauten 
anit staatlicher Ilnterstützung zu lösen suchte, 
Hatte das zur neuen, vergri^s^ertcn Reichsu?e-
^4ropole erhobene, mit frischem Einzug sich 
Vöcrfüllende Beograd nicht einnial ein seinen 
eigenen Verbältnissen angepaßtes, viel we-
miger noch in den übrigen Teilen des Ctaa-
ites gegebenen Verhältnissen entsprechendes 
Vohnungsgeseh und üba-rließ diese Frage 
'den einzelnen Provinzialverwaltungeu, die 
isich mit oberflächlichen Verordnungen behel-
jfen mußten. Dabei hat nuin den i?chnierpun?t 
A>er Wohnungsfrage nur auf den Mieterschutz 
itierlegt, den ei-".'"tt!chen u der Wolinung^-
mot, d. i. die Wohnungsfrage selbst aber ganz 
unberücksichtigt gelassen. Daher kouimt es 
vuch, daß wir noch heut" auf de' ise^^ben 
.Standpunkte stehen, wie vor sechs Iahren 
pach der Beendigung des Weltkriege?. 

^ f-nder? '!^c!"^^'nd:?lte 
jsterreich. Dieser Staat war sich bewußt, da>, 
!rnt Neubauten durch staatliche Unterstützung 
ilicht nur die Wohnungsnot behoben, sondern 
vuch die damals stark anwachsende Arbeits­
losigkeit bekämpft wird. Die Nichtigkeit dieser 
Rechnung bestätigen die jetzt wohltnendenFol 
^en. Oesterreich kann sagen, das; die Woh-
ilungsnot eine untergeerdnete Stelle ein-
Vimmi. 

Auf dieselbe Weise, wie in Oesterreich, 
lönnte und muß auch bei uns diese schwieri­
ge Frage, die immer drastischer an den Tag 
«tritt, gell)st werden. Da bei uns gerade jettt 
jvnläßlich der Umarbeitung des „Wobnungs-
Metzes" diese Frage sehr aktuell ist, lohnt es 
^sich, die (Gesetzgebung Oesterreichs einer Ve-
ljrachtung zu unterziehen. 

^tn Jahre I!)?l tröffen wir in Oesterreich 
^chon das neue „Bundesgesetz vom 15 ^lpril 
^2l betreffend Ausgestaltung des staatlichen 
Mohnungsfürsorgefonds zu einem Bundes-
Wohn- und Siedlungswesen". 

, Maribor, !). Okt. 

Der Paragraph 1 spricht vom staatlichen 
Wvhnungssürsorgefond, der zur ErrichM-ing 
von Wohnsiedlungen, stleinwirtschastosiedlnn-
gen und Wcrlstättenhäusern sowie zur Be­
schaffung des hiezu erforderlichen Geländ.'s 
an die dort aufgezählten Uörperschasten, An­
stalten und geiucinnützigen Bereinigungen 
finanzielle .Hilfe leistet. Zu diesen Vereini­
gungen gehören auch gemeinnützige Cied-
lungsvereinigungen. 

Ausnahmsweise kann die Fondshilfe auch 
zur Errichtung von Uinder- und Iugendhei-
nien nnd Erholungshein^en gewährt werden. 

Der vom Äundesministeriunl für soziale 
Verwaltung (-Zundes-Wohn- und Siedtungs-
amt) zu verwaltende Fonds führt den ^.l^amen 
„Vttndes-Wohn- und Sicdlungsfonds". 

§ 2. Tiesem Fonds wtrd ji'ir das zweite 
Verwaltnngshalbjahr 10ik/19 (1. Jänner 
bis 3(1. Juni I9I9) der Betrag von iivo.VW 
jkronen zugewiesen. 

8 Die Gesanltsumme der vom l. Jänner 
bis 30. Juni 1s»19 übernomuieneli Bürgschaf­
ten darf den Betrag von 4.8 Millionen stro-
nen nicht übersteigen. Für diese Verbindlich­
keiten des deutschösterreichischen staatlichen 
Wohnungsfürsorgefonds haftet der Staat 
Deutschösterreich subsidiär bis zu diesen? 
Höchstbetrage. 

§ Die Fondsniittel werden beschafft: 
a) dilrch Beiträge aus Bundesmitteln, 
b) durch jährliche Beitragc'leistunaen der 

Arbeit-(Dienst)gel'er aller nach den !!^ranken-
oder Peilsiousvcrsicherllngsgesetzen versiche­
rungspflichtigen Arbeiter oder Angestellten, 
sofern nicht der '^'und Arbeitgeber ist. 

c) durch Zuweisung von Mitteln aus dem 
Kriegsopferfonds oder anderen für Zwecke 
der sozialen Fürsorge bestimmten öffentlichen 
Fonds. 

8 Ans Bundcsmitteln werden dem Bun-
deS-Wohn- und Siedlunasfonds bis zum 
re 1975 jährlich 1W Millionen Kronen zuae-
wiesen. 

§ -l). Zur Venvaltuna des Fonds wird 
dem BundeSulinisterinm für soziale Berwal-
tmlg (Bnndes-Wohn- nnd Siedl'mgsamt) 
ein ai's der Mitte des Nationalrates zu wäh­
lender füufgliedriaer Beirat an die Seite ge­
stellt. 

S. Ueber Stand nnd Gebarung des Fonds 
ist dem ?cationalrate alljährlich Bericht zu er­
statten. 

3. Zur Beratuns^ des Bnndesnnnisterinms 
für foziale Verwaltung in Fragen der Gesetz­
gebung des Bolkswohnungswesens ist eine 
Wohnnngs- und Siedlnngskoniniission zl> bil­
den. Derselben gehören anßer den Mitglie­
dern des in Absatz l gi'naunten Beirates Ver­
treter der Vundesmlnisterlen für soziale Ver­
waltung, für Land- nnd Forstwirtschaft, für 
Finanzen, für .Handel und GeU'erbe, Iirdu-
strie uud Bauten inid für Inneres nnd Un­
terricht sowie der Bau-, Wobuungs- und Sied 
lnng?'interessenten an. Zusammeus<'ti'lnq uud 
Wirkungskreis dieser Kommission wird durch 
das zu erlassende Statut derselben geregelt, 
wobei auf eine angeniesfene Vertretung'der 
einzelnen Landesregierungen, der Städte 
der Industrie, des Gewerbes und der 5trieg's-
beschädigten Bedacht zu nehmen ist. 

Mögen diese einige Beispiele genügen )^mn 
Beweis, wic unser nächster Naclibar gleich zu 
Beginn der sich fühlbar machenden Woh­
nungsnot dieselbe als seine eigene wichtige 
Aufgabe zu bekämpfen verstand. 

(Fortsetzung folgt.) 

Allgemeine Derbi-töiicSkelten 

Her Steuerzahler im 4. Ouarial. 
1. Wohnungsausweise. 

Bis längstens 30. Noveinber haben alle 
Hausbesitzer in Slowenien und in Prekmurje 
bei den zuständigen Steuerbehörden über die 
-vermieteten Häuser die Haus- und Wohnimgs 
«usweise vorzulegen. Ueber jene Häuser, t!ie 
,^icht vermietet sind, bezlv. vonr Besitzer selbst 
»ewohnt werden, ist ein Verzeichnis der Ein-
^wohner dieser Häuser vorzulegen. Die div's-
.'kzüglichen Druclsorten sind bei den Steuer­
behörden unentgeltlich zu haben. 

2. UmsatzsteuerLh 

Jene Steuerpflichtigen, die über ihrcn Nu:, 
lav die vorgeschriebenen Bücher zu jähren 
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haben (anßer den Nnternehmunqen, die zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet sind 
und außer den Gesellschaften mit beschränkter 
.Haftung auch alle jene, deren Umsatz in? Jah­
re 1923 3l'.f).!)0f> Dinar iUierschritten hat), ha­
ben die auf das 2. Quartal entfallende Steuer 
bis zun? Oktober zu erlegen und gleichzei­
tig die vorgeschriebene Meldung vor,'/.,legen. 
Wer eine unrichtige Aunieldung erstattet, 
verliert damit das Recht des I'I^'kurses. 

3. Zahlung der direkten Stenern. 

^Am 1. November sind alle dir.'kten Stenl'vn 
fnr das 4. Onartal fällig. Die Steuerbehör­
den sind berecl?tigt, Tage nach der Fällig­
keit die nichtbeza^ilten Beträge einzutreiben 
und außer den Vrozent an Vt'rzugsz!nseu 
noch 4 Prozent an ^?!ahngobühren anzizrcch-
nen. 

4. Srgönzungs . Uebertragstaxe. 

Von der Ergänzugs - Uebertrag?tare im 
Iahresansmaßo von über üs)0 Dinar ist dle 
dritte Rate in der Zeit vom Oktober bis 

Oktober zu erlegen. Bei Nichtemh ..mg 
dieses Termines wird ausser den 8 ör.ne.N 
Verzugszinsen noch die Strafe im zw'^i'l.ch^'!, 
Ausmajze der entfallenden Gebühr :^?'aercch. 
net. 

(Berlautbarnng der .Handels- und Gemerbe-
kfimmer in LjublZana ^ 

-riz-

Das tieZU ische Licht in Ma-

ribor. 

Wir erhielten folgende Zeilen: 

„Ihren interessanten Artikel vom 2. d. M. 
„Das elektrische Licht in Maribor" uibchtc Ich 
noch durch einige Daten ergänzen. Populär 
gesagt, kann der elektrische Sttoui mit flie-
sjendem Wasser verglichen werden, z. B. nlit 
eitlen: Bache oder einem Fluß, bei die--
seut das Gefälle ist. bedeutet beiin elektrischen 
Strom die Spannung oder Volt. Die Was­
sermenge ist bcim elektrischen Strou? luit Am­
pere vergleichbar. Da^^ Prodult ali^i' dem Ge­
fälle und WcksseruiengC ist beiui fließenden 
Wasser ^.^tut^esfelt oder !>!raft. bein? elektri­
schen Slroin nennt mau es Watt. Also '):>at! 
ist das Produkt auS Volt uud Autpere. Nun 
sagt das Stephau'sche Gesel) folgendes: Die 
ausgestrahlte Wäruieuieuge verhält sich wie 
die 4. Potenz der absoluten Temperatur des 
strahlenden Körpers. Dann: Die ausgestral)l-
te Lichtuieuge zweier gleicl)er ^iörper verhält 
sich wie die ü. Potenz der absoluten Te:npe-
ratur der strahlenden Ltörper. Demnach wer­
den 3 gleiche Oefeu, wenn der eine z. B. iM, 
der zweite 200, der dritte 300 Grad Celsius 
Temperatur hat, Wärnieu^eugen aui^strahleu, 
die sich wie 1» : 2» : .3«. also wie 1 : l<> : 81 
Verhalten. ''Aehnlieh wird eiue Flamme, be­
ziehungsweise der glühetsde .^törper, welcher 
doppelt, bezni. dreimal so grosse Teinperatur 
hat, im folgenden Verhältnisse Licht ansstrah-
len: 1' : 2' : 3» oder 1 : 32 : 213. Also der 
Draht, welcher dreimal so heiß ist wie e'N 
anderer, wird !^43 mal mehr Licht geben. 

Die elektrischen Glühkörper in Manbor 
sind für 229 Bolt konstruiert, ^cel'nnen nur 
den bei einem ordentlichen Betrieb der (Ein­
fachheit halber gaiiz unwahrscheiulicl)en Fall 
an, das; der versend-'te Strom nur die .^'^atste, 
also 110 Volt, hä'te, so würde die Gt'iy:>irne 
nur des ^'lchtes gebcn, wie bei 
210 Volt. 

Der Ke.nsn,n>'nt zahlt zwar nur den halben 
Strom, wenn die Voltzahl auf die .Hälfte 
sinkt, bat aber anch nur Lichtstär'e wie 
bei 210 Volt. Bei ^'auschaliert^'m Licht oder 
Kraft, z. B. elektrischen Oefen, verutindert 
sich aber die Zahlung für den Stroutbezug 
gar nicht, nnd der .^^«''nsunieut tuuß für eine 
minderwertine Leistimg so ?s.7 ei­
ne tad-'l.s-'se." ' ' 
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X EsfeZtcudörse in Ljubljana am 8. Ok. 
tober Z924. Sp<irlasse öelje Geld 210; Ljub. 
Kreditbank Geri> 22.> Ware 233; Mertantil-
btink .'ito<''evie Geld 123, Wne 128; ^rste 
Kroatische Gelo !)1ü, '^re 022; Slawistl)<! 
Bank Ware Maschineufabrik Ljubljaua 
Geld 130, Ware 15>2; stöhlen Dr!>-ovlje L-a!?e 
380; Papier Vevöe Ware 12^»; Ktviin. 
tt'onWiunalobliaätiouen Ware 88. 

X Prodnktenbijrse in Ljubljana am 8. Ok« 
tob?r 1924. Holz: Bretter, 1., 2., 20.2^, 
franko Gien^^e, W^rire Staketeit 1.10 m. 
2..'i—4 ein, franko Verladchation, per lau« 
senden Meter W^ne 0.5>0; Balten. qeiä.>t, 
franko Gren^ze, Ware 770; Eichenpflöcke, qe. 
säumt, 5)4—17..W—2.0 ni. Gel'd j2ö0; 
Eschenpflöcke 2<)—100 uiiu, franko D.>ut^ale, 
Ware 1400: Eichenholz, trorlen, i m, franko 
VerladcMiou, Geld 22. W<n-e 23, Schltiß 
4 Waggons 22; .Hol.vko'lile, <>M!brlt, priina, 
franko Grenge, Geld IN. — W eize n, hei­
mischer, sranto Ljtlbliana. Gech 3l?0; ^ad-
kaer, Parität Ljubljana. Ware -l.'«); Müs, 
Bak-kaer, alter, P^ität Lj-iblianla. Ware 
330; gedörrt, Paritä.! Ljublsana. Geld 28."»; 
Hafer, Baela^'r, Parität Ljubls.''n.^, Gel!'> 320; 
Bobnkn. weisse, Nibmca, franko Fiunle, 
Geld diesel'lvn, orig., franko Lstibljaua, 
Geld s-iX»; 'bnitt'', l^eld '4s>0; "^Vlandelbohnen, 
s^elid "<>0; Leini'mtten, Paititäk Sf,ilbljana. 
Gelid WeizenlineU ..0" Baekaer. 
Ljubljana, W<?re <'>1; „2" Ware 
Ware öl.'); „0" W r̂e 15,7). 

X Ries'ges Z^iasko der britischen Reich<°-
ausstellung. Das ri<Ptge Fiasko der br itischen 
51^eicb'''ansstell'l^nn in Wi'^nb^ley wirlc» in ^er 
Prc'sse aller P^t^AnrictMmgen lebhaft konr-

Vvlbsi nicht oer-

Leninkuit in Rußland. 

Ein riesiges Len!n-Tenkmal. 

In der ^.Ilähe von Leningrad lP^-tersburg) 
wurde an der eineil Seite eines felsigen Ber­
ges Lenins Ltopf auSgenieiszelt; der!>topf 'st, 
wie unser Bild zeigt, von gewaltiger Größe. 

schont wird. Die englische Negierung hatte 
ursprünglich einen Betrag von 100.()00 Ps. 
Sterling für die Ausstellung garantiert-. 
D-as Parlament sia'b jedoch seiire Zti'stiminung 
zll der El'höhuug der garantierten Summe 
atis t>00.0W Pflnch Sterlinig, nack)dem der 
!iiolonialsekretär Tho^nmo naniens^!k>er Regie-
ning dem Unterhanse die Erklärung a'bg^'.'ge-
ben hatte: „Ich wage zn beh-aiupten. d«ß kein 
Hell<'r der zu garaittierenden Stimme in der 
Höhe von 0l)0.0(X) Psnni) Sterlinig zur Be­
zahlung gelangen wird." 

X Lei-Ausfuhrverbot in Rumänien. 
>5ämtliche rnntänischen Zollämter wurden 
vom Ministerium ltmvon in Kenntnis gesetzt, 
das; die?lnsfnhr von Zahlungsmitteln ohne 
besondere Bewilliguug tteu geregelt wird. 
Alts Grund der ncucn Verordnung sind «'us 
Rnniänien 1000 firicin^zösische, belgische ot»er 
Schuiet.zcrfranken. Dinar, tschechoslowakische 
^tronen. italienische Lire, Drachmen ?tc>er 
Leva, 100 Dollar, türkische Pfund, holländi-
sche Gnldi'n. 20 englische Pfund frei ausführ» 
bar. Von diesen Valuten darf immer mir 
eine anSgefül>rk werden, oder aber, wenn meh 
rcre Valuten zur Ausfuhr gelangen, so darf 
int Ettvergebnis keine Aenderung eintreten. 
Die Ansfubr von Lei ist auch weiterhin ver­
boten. Die Ne'.ienlden niüssen daher beim Ver­
lassen Nnmäniens die bei ihnen befindlichen 
Leibeträge g<.^en BelstätiMng dem Zollamt 
überm"l>en nnd können das Geld bei de? 
Rm-llebr ins Lait'o wieder anheben. Auslän­
dische Neisenlde haben bei der Einreise in 
Nl?ntänien die in ihrom Besitz besindlichen 
Za-blilNiisutitel in i?hr<mt Pas; vennerken ^u 
lassen und können d<"n''el'ben Betrag miet>?r 
auMsn'en. Di^' Einfnhr von Lei ist ge­
stattet. 
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VestlnsnaArSchien. 

v. Großes Weinlesesest in Kamnica. Am 
Sonntag den 12. d. findet im Gasthause ^o-
priva int Garten wie in den Gastlokalen .'in 
groszes Weinlesefest statt. Das Progranim 
enthält verschiedene Belustigungen, ein Lui?-
spiel und Tanz. Ansang 3 Uhr nachmittags, 
Eintritt pro Person 5 Dinar. Das Reiner-
trägniZ ist armen Schnlkindern gewidmet. 

N 20. 

unc? 

dir 

Mi/ 0 
/../i«//) mtt os. S/s'2. »vi.,«-

man t/n 
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lomiiiev ärevorecl. krSItSg 

Z««I«n 5onn» unÄ ?sZsrtss um 4 SLK? NAekmiStsg un«Z L Ukr »dknÄi. 977S 

Kleiner AnzeWr. 
VerschtÄene» 

MbSchtlKÄMiW««? 

Italienischer Unterricht wird 
,gejuckt, ^^'oska illicc, t, 2. '.»7'!^ 

Ä«ten Verdienst belommell 
^i^'rköufcr dc» „^ntr»" für Ma-
ndor und Etlidcnri. Anmeldun« 
gcn c'mpfän^t die Filitile dos 
^>ulrc>", Varvarska ul. 1. 

Yrstkl«»sslge4 Trio lÖesterreichcr) 
?'ic>line, Cello und ^Nsivicr, 
sucht Ensit^sicment in Iliql"'la' 
Wien für ?i?ciris)üus, Nc» 
slnurciiN odk'r t^nte'? »ud 
lnoderncs Ärcknv. Änträc^c 'ibe-
tl?n unter ..Trio die Ver-
w.il!unq. !177< 

Nramar'tsck? 
Ulis!: <> sfrülxl T'^lirrkiofqasjVl 
nl'errunnn ntli'r ^c'rtcn z. 
»^l^inciden t-ci li.'Ulisl>'m 'iproii?. 

!«7!!Z 

KealikLktn 

Ber''^«fe iwch v^'r ^er Wein-
eriite icl'^ucn 
ca. 7 Äin.',"rci, ll. 
rciil-, ^'.i>. samt ^'leli und ^uw'.'ii-
tc;r '^lbioikl? nm n?'r 

> ?>». Unter „'^'.'!i<as''''.nnV' 
NN die '^.-erw. ' !>7!U 

Haus mit Crczt'rcinoiciun'l, l^nsl-
linu?. c^^-lvken, ?^'it.'Io und nudo-
re7 s^rund, '- Pn-
raZdin am !>^ande sc"'^'rt zu ver« 
itiu»?u. ''.'nisr. Perw. 

Au kaufen gesucht 
GOVZ<d<U'VG<V«V^ch^«VV^ 

M«u?« ati»» <8olA», SUHee« 
mSnz»«, EdviUctne. «>ch a»'» 
ASl»ne. N. Ilger. Ah»ma^«r 
ttltmemlle, ikupfer. ???cssinsi. 
<^^ckjL5!^, Keich^'leit^d« 
falle werden zu ho:tistcn Preisen 
oc-?nu^t. Ti-« Ware wird al'l^c--
dvlt. Äutonia, i^agrel', Horvi, 

Tel, 01. 5M> 

Au verkaufen 
»»»»«»»««««««««SN 

tsin feines Tischtuch mit 12 
Cervictlen, über 7 Ä'eter ^amt, 
?er>ns!i, -u i'erlciufcn. Vrtua ul. 
?!r. -^ür k>, von 2 bis Ulir. 

l>7.',2 

Cehr !cl/öne, ftist neue, versenk« 
bcire Sinj»«-^ » ??ähmaschine unt. 
annstic^en Bcdinqnnqcn zn vor» 
kaufen. ?ldr. Z^criv. l>7ki'.^ 

s^ut erl)?^ltene Tchreibmafrüine 
preiswert !^u verkaufen. Grnjskn 
ulim:i/l. ;>7'^l 

Nähmaschine, Be!t. liarteS .Holz, 
toasten, flroster Teppick). Mlin-
ska uli^a il7i)7 

Äeqcn Nliuninmngel selir billiq: 
Vllc^rtasterl 4 schöne Zim-
merieffel je 7.'i, qror^er l)arter 
Zimmerlijch li.'/j, nntiies Tisch­
chen mit ^.^nrmor 15/», Äfrik-
Äalrayen -> moücrnc neue 
Betten ^tür. Uleiderkasten 
mit ^ade, licht, 1 großer Plüsch» 
diwcin, Tischchen und t Vilüsch« 
fauteuils ^nsamm,'n lli» Dinar. 
Betten, Tische, jsoklculiste, Spiel 
tiics'. Lchul'lndetasten, 'innner-
klosctt u. And. Änfr. Notov/ki 
trg ^/l links. 

Photograpliifches Atelier in Va-
ratdtn l^tt^en eine AlilvsungÄge-
;^bl'lhr sofort zu verkaufen »der 
zk MrpMiten. Pnrfiim?ri«'.l^?-

schlift im i^entri'm der Etadl si>« 
fort zu verkaufen. Anfr. in der 
Verwaltung. 

Photo . Apparat, 0:0, santt Zu-
phSr zu verkaufen. L^o»ta ulira 
r. 5/1, Ti;r 7. 

Sebr sckiöne. reiuv>issl«io Wolss-
kiündin, i'i Monate als, zll ver­
kaufen. Alclsandrova refta 07. 

07ül; 

(^fchä'stsbndel, ra. 1 B'eter lanli. 
gut ertialten, zn kti»fcn «lesiicht. 
'.'Imerican Iniport (5o., Alelson-
drova cesta tt. i».«!'» 

12W Dinar selir schöne neue.^U'i-
chcueinrichtllng sofort zu ver­

kaufen. Clivnim, Gut5verwas' 
lnng. !>77l» 

Acker oder Bnuqrund, 
parknäl^e. sanit ^^ilo ^iin-
q-'r l'illiii zu verkaufen. Kokals, 
Gre^oreiecva ul. U. <)777 

(Eisernes Kinderbett. Schublade-
kästen, jtiudernu'iutel, kleiner 
>Hl''s^',koncr .ni verkaufen. Ltoro.^la 
ersta "l. '^'arlerre, Ti'v .">. s>7'!f! 

Iu vermieten 

Wohnunq. ? Ziiuttier und i^üche, 
salut Möbeln zu vergeben. Än-
tri^o.' l^!/.."' „'^'.'el)niui'i an 
dit.' Verw. >>7^i 

^'eere-'' .'Limmer, qrof^, sofort '»n 
veriuicl.'N. ^^lnfr. '.'7^ü 

Wohnusivtansch! Tausche mit 
meiner 2z!mnieriqeu ^vol^uunci 
niit ^>'.ü5ie Mitte ^er ^teldt geg. 
eine solche in der ^mniopauov'i 
cesta. ^ !)787 

>^e?er in der '-Zietrinj^-la ulira 
zu vermieten. Anfr. bei i^ch^'r^ 
bäum. !i7W 

Zimmer an >'^si!>'u .'^''errn 
zu veriie5eu. ?Infr. !>77!i 

Iu mieten gesucht 
S!U(v!Gev<z>VTZ 

.Gliche 2 möblierte Zimmer niit 
>tn6)enbenü!inng in der Ctadt. 
Offerte unter ./^^r. l^7.'>1" an die 
Vern'altnn>i. 97»',1 

solider Herr sucht niöbliertes, 
ik'nariert''? ^tii'nner. ü^s'erte unt. 

^ii'nner" an l)7ü>? 

Stellensesuche 
GVV<v««<VV^DVDi^^<!Xt'^ 

^leitt! '" Pedienerin ' ' die-
uuug für vorü'ittag? sauit ^tost. 
Ansr. i^'ret.xua ul. 10 von b. 
ll> l'hr. 

?lls Plajzmeisier, Cchschtenschrei-
ber. ^«anzleidiener oder dergl-n-
cken sticht ein tüchtiger, fachkun­
diger Mann Tlellung. T'erselbe 
belierrscht Slowenisch n. Deutsch 
und l)at sckiöne Schrift, ('»ieflillige 
-'.'.''chriften an L. Dovci'nr, 
ribor, !»turilni>ln eefta 5. !17<>^ 

r oder Wirt­
schafter snckU ein in all<'n /^w'i-
gen der ^'audwirtschaft bestens 
erfalirener, verb'i.ateter, Nn-
derlofer Mann Stellung, i^t ^er 
slowenischen n. deutscheu Spra­
che in Wort und Schrift nläch-
tig. Frau sehr tüchtige .siansliül-
terin. 0^ess. erbeten an 
Ferk, Trg Svobode 1. ')77'.> 

Offene Stelle» 

Lsfene Ttellen. 
Starkes Mlj^'chen s'ir akles wird 
aufgenommen. Fraukopauot'a 
cesta ^1. s)7h<, 

Norfirllmpfe 
Dln. 3S^Z 

«Iis Im U^MttNK 
<iira^stll trx l 

.illii M!!N!I!slIIllls!l!!sIIl!t>. 

la.W-s^k 

l.oitio««». i 

» ziu8xesMnt von 

> 2 Iß»ra^6« 2 2 Vslero 2 

W Rarxit I>Io»v 

ulninzs Ztkvm kiin?s 
? ? ? ? 

IZeglnn 10 I^Ur. Lntrce frel. 

iS.oiciovek^S. 
»Lrotlsvlie IZaie 
s 

8 
Al»r» lüsväolilc ^ 

»»»»»»»»«»«»»oi»»»»» 

l^lWl^lWlWlUZlZZTZlWE 

verlähiich und nüchtern^ mit 
flutoreparcituren vollständig 
vertraut, findet Vauerposten 
t)ei ttutotaxa Völker, 
l^ersnikova u!. l. 9730 

IoZVSNN ^SASik, 8c1m1im?>c1iesme!8ter In ^.iridoi-, xidt im eiszenen, 
8ovie im k'lKmen seiner Kinder, killen Ver^v^nliten. f-'reuncien lw6 öek«nnten 
sctimer^erküllt k>i'.ickrlc1tt, cl.iiZ ?eine innlx5t8elledte, unerxet/IieNe Q-ittin, dttv. 
Butter, OioÜmutter uuä Innte, I^'rau ^ 

Aff^Ts-s NggEr 
DonnerstAxl^ den 9. Oktober 1i)24 n^c^li I.inx^em, 5ckmer!!vollen, mit LnAelsxeäuI^ 
ertsZZenem I-eiäeu, im 73. I.ebensf.'^l're xottes^^eken versedieclen !5t. 

V.1« I.elclien1ie^nj!;nlk; cler teuren v^liinxrescliieiienen tin6et 8am»tAx. 
licn 11. Oktnlzer 192 t um 16 l^l^r von cler 1.e!cI,enli:,Ile äes st^ät. I^riecltiokes 
in pvbreZie statt, vo ciie irclisclie l^ülle im l^amilieuArabe ^ur letzen I^uke 
de5tattet xvircl. 

Die lielliZe Leelenmesze virä ^wntus^. 6en 13. Okioder 1924 um 
7 I^kr in cler Dom- uncl Ztadtpkarsliirclie gelesen werden. 

^gridor, öen 9. Oktoder 1924. 97!)9 

Z»p»r»»G P»ik»o Niel»» »u»g«s«d«itz. 

? 
>Vllrtsl vin ls so 

Kristall . 1250 

IN der §iliale 

Z u l i o  M e i n I ,  
Sosposka ulica 7. M 

?7?2» 
»I>»0«»0»I »»»«»»«»»» 

n 
» > 
» 
S 

z 
« 
» 
I» 
o 
« 
» 

>»»»»»»»«»»»»»»!»»»»»»,»»»»»?»»», 

e/^KLS 
SOkivoi«» 
Lett()K0i.^oe 

^lllkgs^ ln <ta5 

ttsuptnts^ssigg« 6. »<an6lt«!nksdrlk 

^aridoi', Ttolna utte» 

o 
> 
> 
» 
» » > 
» 
« 
« 
» » 
» 
« 
« »»««»»> 

«LS» 

s^ur isciiZs. öss'^ZekuIs xut absolvisf^w, nüclitsk-ns 
snerZisolis im l<c>lilsndss-ßtzÄtt sffskrskis l^orssn müZSn 
ikrs susfutit-liciisn Offsrts sirissncisn. Ksnntnis sinet-
slawlsckski Lprsckv notwencii^» WomöZIieii jußosla-
wisciis LtastssnAski^ri^s. Qsiislt 2000 vinsf' pro 
^Qtist kyj frslsf' Wolirit.isiß Vs!isi?unF un6 Sslstiek. 
iunß. Offsrts sincj 2u rickton an cjio Vsk'vv. ciss Slättes. 

?. I. Williiiii Nmt. liM Ii Iis 

llmm.Wm" 

WM 
«ins» ZaIanorckaÄsr» 

veranstaltet >vjrä. 2um .^ussc!i>nke xelun^en 

6ie besten >Ve^ne ivie I^uttenberi^er „dosier" 

so^ie Äuck Dalmatiner äen dlllixsten k'reisen, 

l^m re^en Z!usprucli dltret «»!, !»»»«« 
Verlanget überaN die „Mar 

burger Äeitung". 

V 

Eine GMZe der Hausfrau 
und elnt Köchln 9Z00 

werden sür ein größeres Geschäfts­

haus am Lande sür sofort gesucht. 

Adresse erliegt iil der Verw. d. Bl. 

c^lZüc s'-^ r« 

iqkWsskZick 
»»W!,WW^WW> Will,»>q>zxiU 

«SkS^!^:LV» 

A» 

vir empkeklen uns ?ur l?erÄMuns von M?ken. leitsÄirlttvi». 

v?oLckllren. fsktursn.lLbeS^Sn. Ärk«!ls7EN-/^ÄtSkIcsrien.pls>csten. 

prospEkten, XstslvZen, liüdzckSn ^kkl^EkiLSi!^ us«., cienen «ir nM 

releliem Zckrlktmstetlsl Ltetz5 Lpsris ^WsMtunz gsdsn können. 

Aukmerle^m mscksn «?k5 Eu? ursSreK Zszzümszckinendetiled, liots-
tivns» u. k^«den«inick. l^ÄiSWMkis« LLelsiZmeksrel u. buclidln6erÄ 

Tentrsls: ZurMevs ul!?s 4 k?!?LlQ: LirvkmNierjeva uNca 5 

vi?«ZL^ k» cZvr HurSHa«» «N«» ». «» 

»»»sr«»«««« «ad l«, die Neda«««» »^raitworttlch: Nd« »asp.r.Truck und Oering: MarlvorZki, tlNarna d. 


